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Am 10
. MI ! Welle! GWeillslW w Heiligen W

Sein Mann und feine Fran darf fehlen . — Die Entscheidung vor dem Gewissen . — Ostpreußens Treueschwur .

Henlein fordert Ausschreibung von Neuwahlen
ränität ,

Volke gegen dessen W

Nein , wahrhaftiger Gott , nein .' Wir haben diese „ Mild -

Drohe Erfolge der nationalspanifchen Offensive

Prag , 26 . März . ( Funkmeldung .) Die Deutsche Sozial -
demokratische Partei gab am Freitagabend eine parteiamtliche
Mitteilung aus , aus der hervorgeht , daß Eelundheitsminister
Dr . Ludwig Czech auf [em Pottefeuille verzichte » will .

Man unterschiebt so oft der politischen Trennung das
Wort Selbständigkeit oder Souveränität . Was
kann das für eine Selbständigkeit sein , die sechs Millionen
Menschen in dieser Welt zu repräsentieren haben ? Auf einer
Erde , in der Kontinente die Wlkerschicksake bestimmen , in der
die Politik von Staaten und Gebilden gemacht wird , die zum
Teil Weltteile * “ » — * - • • -

Und vor allem , welchen Sinn und welchen Wert kann
eine Souveränität v - - - - -

5n Eilmärschen auf Lerida .

Bilbao , 26 . März . ( Funkmeldung .) Wie aus dem
Heeresbericht vom Freitag hervorgeht , setzen die nationalen
Truppen nach Niederringung zahlreicher schwerbesestigter
bolschewistischer Stellungen ihren Vormarsch im nördlichen
Aragon in EUmärschen in Richtung auf Lerida , der Hauptstadt
der gleichnamigen katalanischen Provinz , fort . Die Truppen
des nördlichen und südlichen Kampfabschnitts der Huesca -
Front konnten westlich von Sarimena die Verbiudnug
miteinander Herstellen , wodurch das gesamte Alcou -
bierre - Gebirge mit seine » wichtigen sowjetspanischen
Stellungen eingeschlossen ist und gesäubert werden
kann . Bei Huesca breiten sich die Nationalen strahlenförmig ,
insbesondere längs der Hauptstraße » ach Barbastro und
Lerida » ach Osten aus . Am Ebro stehe » die Truppe « des
Generals 8) a g « e nach der Einnahme des wichtigen bolsche -

emei verantwortungslosen Hetzpresse
anberes will als die Aufrechterhaltung einer verhängnisvollen
Jllusionspolitik , die über kurz oder lang zusammenbrechen mutz .

Ausscheiden des deutschen Sozialdemokraten ?

Jubel in Königsberg .

Königsberg , 26 . März . ( Funkmeldung . ) Die ge -
waltige Kundgebung in der Schlageter¬
halle in Königsberg , wo der Führer am Freitag¬
abend zu den Königsbergern und darüber hinaus zu
allen Ostpreußen und zum ganzen deutschen Volke
sprach , wurde zu einem Bekenntnis elemen -
l ° ^ ' ^ 8 " ° " kchaftlicher Kraft , wie es der
deutsche Nordosten kaum je erlebt hat . Die tiefe Treue
und Einsatzbereitschaft , mit der sich die ostpreutzischen
Mensche » am Freitagabend in wahrhaft ergreifender
Weise zum Führer erneut und mit letzter Rückhalt¬
losigkeit bekannte « , wird ih « aus seiner Reise durch
alle deutschen Gaue begleiten . Die Rede des Führers
hat folgenden Wortlaut :

Deutsche Volksgenossen und - genossinnen !
Noch vor wenigen Tagen weilte ich in der südlichen

Grogstadt des nunmehr geeinten deutschen Volkes und
Reiches und verkündete dort , daß hinter diesem Zu -
sammenschluß das ganze deutsche Volk stünde .
Ich erwähnte dabei auch die nordöstlichste Provinz unseres
Reiches . Heute bin ich hierher gekommen , um Sie zu mahnen ,
meinen Worten Geltung zu verschaffen und es am 10 . Apris
em »ulaien ! „

Ich bin aber auch hierher gekommen , um den Wahlkampf

Liquidierung des bisherigen Systems verlangt
Prag , 25 . März . Unter dem Vorsitz Konrad Henleins

trat am Freitag der Politische Ausschuß der Hauptleitung der
Sudetendeutschen Partei in Prag zusammen . Bei dieser Ge¬
legenheit hielt Konrad Henlein eine wichtige politische Rede ,
in der er u . a . ausführte :

Die endgültige Einigung der gesamten
I $LCtendeutschen Volkskräfte konzentriert den
Willen von 1600 ÖOO deutschen Wählern auf ein einheitliches
politisches Ziel und bringt diesen Willen durch eine Volksver¬
tretung von insgesamt 81 Parlamentariern zum Ausdruck .
Die Sudetendeutsche Partei ist demnach die weitaus
größte Partei des Staates . Die vollzogene Einigung

hatte . Ich bin in dieses deutsche Grenzland gekommen , in
der Überzeugung , nirgends mehr Verständnis für mein Han¬
deln zu finden als in einem Gebiet , das früher selbst sehr
leiden mußte unter dem Gefühl der Vernachlässigung und des
Aufgegebenseins . Sie selber haben alle die Empfindungen
mit durcherlebt , die man auf einem scheinbar verlorenen
Posten hat , aber auch jene Empfindungen , die man dann
erhält , wenn man wieder weiß , daß nunmehr hinter einem
die große und gesammelte Kraft , der Glaube und die Ent¬
schlossenheit einer ganzen Nation stehen . ( Begeisterte Zustim¬
mung der Massen .)

Ich habe damals in meiner Kundgebung versichert , daß
von jetzt ob diese Provinz nicht mehr als aufge¬
gebener Posten gelten darf , sondern daß wir von jetzt
ab die Empfindung , ja die Überzeugung haben dürfen , daß
hinter diesem Land ganz Deutschland steht . Sie werden es
daher verstehen , wie die Empfindungen in dem Lande und
bei den Menschen sind , die soeben zum deutschen Volk und
Deutschen Reich zurückgefunden haben .

Souveränität zum Nutzen des Auslandes .

besttze « , die das Ausland einem
„ „ Willen aufzwingt ? Zu westen

Gunsten aber hat einst das feindliche Ausland Österreich
diese Scheinsouoeränität gegeben ? Etwa aus Liebe zu
dem dort lebenden Teil des deutsche » Volkes ? Warum
hat man damals den Anschluß verboten ? Vielleicht weil
man damals diesen 6 % Millionen Gutes tun wollte ?

ltteile beherrschen ? Was gibt das für eine Soüve -
. die sechs Millionen umfaßt ? Was kann das für

eine besondere Souveränität sein , die von Auslands Gnaden
a 'bhängt , ja , die sogar von Auslands Gnaden einst zugebilligt
worden war ? '

i |t aber nicht nur eine Angelegenheit des Sudetendeutschtums ,
wndern ebenso sehr eine Angelegenheit des tschechischen Volkes ,des Staates und jener europäischen Mächte , die durch Inter¬
essen oder Verträge an den Vorgängen innerhalb der Tschecho¬
slowakei interessiert sind .

Die Einheit unserer Volksgruppe verändert in einem
entiajeibenben Ausmaß die Struktur der innenpolitischen Ver -
haltniste und verleiht den Sudetendeutschen die Bedeutung
eines politischen Kraftfeldes , von dem entscheidende Wirkungen
auf das künftige , Schicksal des Staates ausftrahlen müssen . Es
ist Sache des tschechoslowakischen Volkes , dies zur Kenntnis
zu nehmen und danach zu handeln .

Ich fordere daher fürs erste die Ausschreibung
von politischen Wahlen in allen gesetzgebenden und
verwaltungstechnischen Körperschaften ! Nach Recht und G - >->«-
soll allen Staatsbürgern , vor allem den Sudetendeutschen ,

wistische « Stützpunkts B u j a l a r o z nur noch 70 Kilometer
vo « Lerida entfernt .

Auch im südlichen Aragon konnte südlich von
Alcaniz der Vormarsch überraschend fort -
Zefetzt werden . Hier stießen die nationalen Truppen im
Abschnitt Alcorisa bis über den Oberlauf des Guadalope -
Flustes in Richtung anf die Hauptstraße Alcaniz — Valencia
vor und eroberten das Städtchen Castellote .

Die Operationen zeichnen sich durch die glänzende
Zusammenarbeit aller Waffengattungen
aus . Auf der über 100 Kilometer breiten Front belegen die
Flieger ununterbrochen die Befestigungen und Truppen -
ansammlungen der Bolschewisten und behindern ihren Nach -
m )ub . Der Gegner macht den Eindruck mangelhafter
Organisation ; dazu kann er seine Verteidigungspläne
nicht wirksam anwenden , da das geschickte llmgehungs -
manöver der Nationalen ihn vollkommen überrascht hat .

en gesetzgebenden und
Nach Recht und Gesetz

hr < <- - -- -- - - o — --------- - v . t Sudetendeutschen , die
Gelegenheit geboten werden , zu den Ereignissen der letzten
Wochen Stellung zu nehmen . Ich erhebe diese Forderung ,weil ich der getarnten Welt beweisen will , daß die Eini -
gung der Sudetendeutschen keine Angelegenheit des
Augenblicks ist und ohne Zwang herbeigeführt
wurde . Darüber hinaus aber geht es um die große Ent -
tcheldung , ein politisches System zu liquidieren , das dem
Sudetendeutschtum eine unendliche Fülle von Not und Leid ,
sowie politischer und wirtschaftlicher Rechtlosigkeit gebracht hat
und 6e |eitigt werden muß .

2 ^ tDarne aber gleichzeitig die tschechoslowakische Sffent -
Ilchkelt davor , in diesem historischen Augenblick bedenkenlos

zu folgen , die nichts-----
verhängnisvollen

tätigtet “ der andere « Welt zur Genüge kennengelernt .
Nicht aus Liebe zu Deutschösterreich wurde ihm damals
die sog . „ Souveränität “

ausgebürdet . Nein : Es war das
eigenste Interesse des Auslandes , das dazu Veranlassung
gab . Deutschland sollte geschwächt werde « !
Es sollte zerrissen sein , um daun ohnmächtig zu bleibe « ,
wie in de « Zeiten seiner Vergangenheit . Das war der
Zweck dieser „ Souveränität “ ! Das war auch der Sinn
des Verbotes des Anschlusses ! Nicht die Liebe zum deut¬
schen Volk war die Ursache oder die Liebe zum Deutschöster¬
reicher , sondern ausschließlich der Gedanke , Deutschland
und damit das gesamte deutsche Volk zu schwächen . Diese
Souveränität bestand also nur zum Nutzen des Aus¬

landes .

Wirtschaftlich war Österreich lebensunfähig .

Und wirtschaftlich ? Was hat ein Staat , der politisch
lebensunfähig ist, wirtschaftlich zu erwarten ? Die Folgen der
politischen Souveränität waren in Österreich wirtschaftlich
nur Not , Elend und Sorge ! Und diese ist verständlich . Heute
können sich so kleine Staat sgeibiibe nur unter ganz
besonderen historischen Voraussetzungen als
lebensfähig erweisen . Wer aber mit der Hypothek des
größten Zusammenbruchs alter Zeiten , des Weltkrieges , wirt¬
schaftlich belastet ist , besitzt in so kleinem Rahmen überhaupt
keine wirtschaftliche Lebensfähigkeit und Lebensvoraussetzung .
Vor allem aber : Wie kann ein Gebiet heute wirtschaftlich
lebensfähig sein , wenn ihm die Glaubenskraft an seine eigene
Existenzmöglichkeit fehlt ?

Wir haben es ja bei uns erlebt : Alle Versuche , Deutsch¬
land wirtschaftlich zu retten , waren vergeblich , solange es
nicht gelang , dem deutschen Volke jenen neuen , großen
2,m puls , jene neue Zuversicht zu geben und die pvli -
tilche Wiedergeburt durchzuführen , die allein auch die Kräfte
für die wittschaftliche Lebensbehauptung mobilisierte . Erst
seitdem das gelang , begann Deutschland wieder aufzublühen .
Wie aber soll ein Sana , in dem ein solcher politischer Im¬
puls undenkbar ist , jemals wieder eine wirtschaftliche Blüte
erleben ? Worin kann aber die politische Mission eines
solchen Landes liegen , das umgekehrt auch wirtschaftlich zum
Untergang bestimmt ist ? Und Österreich hat diese wirtschaft¬
liche Vernichtung ja auch tatsächlich erldbt ! Es sind grauen¬
hafte Ziffern , die das bestätigen . Ich brauche sie Ihnen hier
ja nicht im einzelnen zu unterbreiten . Vielleicht am eindring¬
lichsten sprechen hier die Ziffern der Sterblichkeit und
die der Geburten . Sie sind vernichtend .

Wir habe « nicht erfahren , daß das Ausland damit auch
nur das geringste Mitleid gehabt hätte . Es hat sich nie
darum gekümmert , daß in diesem wunderschönen Lande

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

Lieber Tagblatt - Leser !
2hr Brief hat mir Freude bereitet . Sie verstehen nicht ,

warum wir einen Wahlkampf führen , wo es doch nur eine
. " two

.rt auf die gestellte Frage geben kann . Sie meinen ,etl ! e. Aufforderung zum Ja sei eine Beleidigung für jeden
anstanoigen Deutschen . Sie haben zweifellos recht , für die
überwiegende Mehrheit unseres Volkes gibt es keine andere
Willensbekundung . Aber , und das dürfen Sie nicht vergessen ,am 10 . April geht es um die letzte , auch die
allerletzte Stimme . Der Wahltag muß das deutsche
Volk in einer noch nie dagewesenen Geschlossenheit zeigen . Das
Ausland lauert ja nur darauf , uns irgendwo eine Lücke in der
Front der Einigkeit nachweisen zu können . Das darf ihm nicht
gelingen . Das nationalsozialistische Deutschland hat , wie Sie
in Ihrem Briefe mit Recht sagen , Wunder vollbracht . Aber
es hat nie leichtgläubig Wunder erwartet , die das Schicksal
ohne Zutun über uns ausgüsse . Seine Erfolge sind das
Resultat einer kaum abzuschätzenden Kleinarbeit . Und so
verlaßt sich auch diesmal die Bewegung nicht auf das Selbst¬
verständliche , sondern ringt in einem intensiven Wahlkampf
um _ j ede Stimme , um mehr noch , um jedes Herz .
« , . J: rI .e ? urten Nicht alle Menschen mit Ihren Maßen messen .
Richt jeber hat , wie Sie , Interesse für die Lektüre der Ee -
schlchte , aus der uns die einmalige Größe des
Augenblicks , den wir mit dem vollzogenen Anschluß Öster -
teichs erleben durften , geradezu anfprmgt . Sie können das
Interesse auch nicht von jedem verlangen . Wie vielen fehlt
die Zeit und die Frische , sich am Abend noch ein Buch vorzu -
neljmen . Denken Sie , um ein Beispiel herauszugreifen , an die
Manner , die irgendwo mit Schippe und Pickel arbeiten . Ihnen
Gllen meist , haben sie den Teller zur Seite geschoben , die
Äugen zu . Wenn Sie das an sich selbst vorstellen , dann ver¬
stehen Sie sicher auch , daß die gewaltigen Ereignisse in dem
einen ober anderen nicht die volle Resonanz fanden , die sie in
ledern beutscken Herzen verdienen . Kleine Inseln der

••l - L
* 8 “ * t i 9 f e i t könnten entstehen , besonders bei Be -

rulluchti ^ung der Fälle , in denen persönliche Sorgen , Krankheit
m Ber yamilie , das Geschehen in der Volksgemeinschaft für
Augenblicke uberichatten . Der Führer aber , der in seiner
Jugend selbst mit harter Arbeit sein Brot verdienen mußte ,kennt bte | e Manner . Er weiß , gelingt es uns , sie aus ihrem
Sorgenfreis heranszureißen , dann sind sie die Unentwegtesten
und Getreuesten . Er will auf keinen von ihnen
verzichten und tritt an jeden heran und wenn er es , zeit -
uch und räumlich , könnte , würde er jedem die Hand auf die
« chulter legen und vielleicht sagen : Sieh auf Kamerad ! Wir
rennen uns aus gemeinsamer Arbeit , aus den Schützengräben
Dor Verdun , aus den Löchern Flanderns . Meine Arbeit gilt
gerade Dir . Für verlogene Versprechen bin ich mir zu schade .
Du weißt , daß es Dir heute schon besser geht , und ich darf
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I

grüße Sie

des

ein

Jnterventionsplan Blums und Paul - Boncours

Fahrt durch den Strudegau und
; Wachau , in der bereits die Obstbäume

Heil Hitler ,
Ihr Heinrich Karl Kunz .

Dich hoffen lassen , daß Dir in einigen Jahren die Maschinen
viel von der Schwere Deiner Arbeit abnehmen . Dann
wirst Du einen wachsenden Anteil an den Freuden
des Daseins finden . Was Bestand haben soll , mutz auf
soliden Fundamenten stehen , braucht Zeit . Heute aber mutzt
Du den Kopf hochheben , mutzt um Dich schauen ! Erkennst
Du die Bedeutung der Stunde auch für Dich , für
das Deutschland Deiner Kinder ?

Das deutsche Volk ist längst keine undefinierbare
Masse mehr . Es ist , unendlich unterschieden von dem
Kollektiv , eine Gemeinschaft aus Millionen einzelnen , die
sich der gemeinsamen Art und des gleichen Schicksals bewutzt
geworden sind . Ein lebendiger , wachsender
Baum , in dem jeder dürre Zweig uns schmerzt . Deshalb
die Bemühungen , auch um den Letzten . Und das ist der Unter¬
schied zu den

'
Wahlkämpfen der parlamentarischen Zeit : der

Führer ringt nicht nur um die Stimmen , die sich in impo¬
santen Zahlen ausdrücken . Er verlangt die Herzen ,
fordert die innerste Anteilnahme und will , datz
keiner unberührt bleibt von der Tragweite der Tat , die er
in das Buch unserer Geschichte eintragen durfte . Das ganze
Volk mutz in einem Rhythmus schwingen . Der 10 . April ist
eine Mobilisierung der deutschen Seele . 75
Millionen sollen begreifen , datz ste mit ihrem Ja Geschichte
machen . So ist auch der Wahlkampf Erziehungs -

a rbe i t an unserem Volk . Der böswilligste Ausländer wird

vor diesem Bekenntnis verstummen und unsere Enkel werden
in ihren Schulbüchern lesen : Adolf Hitler führte seine Hei¬
mat ins Reich zurück und das Volk stand hinter ihm , w i e
ein Kann . Und jeder dieser heute noch Ungeborenen weiß
dann , auch mein Ahne war dabei . Und wer wollte , datz sein
Urenkel an ihm zum ßügner würde ?

Sie finden in Ihrem Brief harte Worte für die , bie das

Elend nie kennenlernten , die die Notjahre in einträglichen
Stellen „ durchhielten

" und doch oft eine Leichenbittermiene
zur Schau tragen . Sie haben mir aus dem Herzen gesprochen .
Gott sei Dank sind es n u r w e n i g e und wir dürfen hoffen ,

datz der Führer und seine Bewegung auch dieses winzige
Häuflein auireiben wird . Er stellt ste vor die Entscheidung .
Und was sollen ste auf seinen stolzen Rechenschaftsbericht , auf

diese einzigartige Leistung der vergangenen fünf Jahre ant¬

worten ? Ich meine , selbst ein steinernes Herz mühte unter

der Gewalt dieser Tatsache zu atmen beginnen und sein Ja

Sie freuen sich , datz der Führer uns die Möglichkeit gab ,
unsere Zustimmung seiner Tat binzuzufügen . Sie denken

an Versailles und St . Germain . Es gibt keine

höhere Befriedigung , als diesen Diktatoren aus Un¬

vernunft die längst verdiente Quittung aus «

zustellen . Wilsons Selbstbestimmungsrecht der Völker ;
nach 20 Jahren wird es in Österreich vollzogen . Sie wollen

eine Abstimmung , sie sollen sie haben , sagt Dr . Goebbels . Und

die Augen werden ihnen übergehen . Das Ja der 75 Millio¬

nen schallt ihnen am 10 . April entgegen . Ein freies Volk zer -

r » itzt , was ihm Bajonette abtrotzten , was die Feigheit damals
Regierender , wenn auch unter Protest , hinnahm . Der
10 .

'
April wird der Welt verkünden : die Deutschen sind inner¬

lich einig , sie sind unlöslich mit dem Führer verbunden , sie
sind von Aachen bis Wien , von Hamburg bis zum Brenner
e i n Reich , das niemand mehr zerschlagen kann .

In dieser Gewißheit stimme ich mit Ihnen überein . Ich

§ 2 .

Die Deutsche Filmakademie untersteht der Aufsicht

Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda .

8 3 .

An der Spitze der Deutschen Filmakademie steht

Präsident . Dieser wird von mir auf Vorschlag des Reichs -

ministers für Volksaufklärung und Propaganda ernannt .

Telegrammwechsel zwischen Führer und

Marschall Balbo .

Dank für die große Gastfreundschaft .

Berlin , 25 . März . Marschall Balbo hat aus Tripolis
dem Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm zuge¬
sandt :

„ In dem Augenblick , wo die K d F . - F a h r e r der Deut¬

schen Arbeitsfront nach zwei Besuchstagen voll grotzer und

glühender Begeisterung die Kolonie verlassen , erlauben Sie

mir , einige tiefempfundene Dankesworte an

Sie zu richten . Das kameradschaftliche Zusammentreffen der

tüchtigen nationalsozialistischen Arbeiter aus dem Reich mit

der faschistischen Bevölkerung Lybiens auf diesem italienischen
Boden hier Hat die Freundschaft , die Sie und der Duce

zwischen unseren Ländern geschlossen haben , noch stärker wer¬

den lasten . Ich danke Ihnen für die Grütze , die Sie mir durch

Ihren tapferen Mitarbeiter Dr . Ley gesandt haben , den ich

wegen seiner großen organisatorischen Fähigkeiten und als

Menschen von
'
unerschütterlichem Glauben schätze .

Ich bitte Sie , den Ausdruck meiner aufrichtigen Ergeben¬

heit entgegenzunehmen . Marschall Bold o .
"

Der Führer hat telegraphisch wie folgt geantwortet :

Eurer Exzellenz danke ich für das freundliche Tele¬

gramm und zugleich für all Ihre gütige Fürsorge und die

große Gastfreundschaft , die Sie den deutschen KdF .-Fahrern
in Lybien zuteil werden ließen .

Mit besten Grützen

Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler .
"

ihre Grunde in einem zu veröffentlichenden Brief darzulegen .

Gleichzeitig — und hierin decken sich die Enthüllungen des

„ Cyrano
" mit dem am gleichen Tage veröffentlichten Leit¬

artikel des „ Jour " — fei ein englischer Schritt er¬

folgt . Das Londoner Kabinett habe den französischen Mini¬

sterpräsidenten misten lasten , daß es sich einer Intervention

in Spanien nicht anschließen würde und daß eine Entsendung

französischer Truppen nach Barcelona den Bruch der

französisch - englischen Solidarität tiebeuten

würde . Der englische Botschafter soll L « on Blum darüber

hinaus erklärt haben , datz die Anwesenheit Paul - Boncours

im Autzenministerium die englische Regierung mit Beun¬

ruhigung erfülle . Gegenüber diesem Ultimatum habe Leon

Blum nachgegeben .
Paul - Boncour habe in verschiedenen Unterredungen mit

dem Sowjetbotschafter die Frage geprüft , wie der englische

Widerstand besiegt werden könnte . Der Sowjetbotschafter
habe Paul -Boncour erklärt , datz man das Kabinett

Chamberlain stürzen müsse . Hierauf sei ein Kom¬

plott geschmiedet worden , um Chamberlain zum Rücktritt zu

zwingen . Am Quai d '
Orsay sei von Comert ein Feldzug von

falschen Nachrichten und alarmierenden Gerüchten in die

Wege geleitet worden . Lloyd George sei von L4on Blum

nach Paris gebeten worden , um den Angriff gegen das konser¬
vative englische Kabinett vorzubereiten . Wenn diese Ver¬

schwörung gelänge , gebe es Krieg . Wenn sie Schiffbruch er¬

leide , wurde sich die englisch - französische Freundschaft ab -

kühlen . In beiden Fällen , so schließt „ Cyrano "
seine Aus¬

führungen , würde Frankreich aber verlieren .

§ 4 .

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda

gibt der Deutschen Filmakademie eine Satzung .
Berlin , den 18 . März 1938 .

Der Führer und Reichskanzler :

Adolf Hitler .

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda :

Dr . Goebbels .

tarenAnsturmdie Fesselnfielen , das haben wohl
wir alle nicht für möglich gehalten . Unser Glaube an die

Standhaftigkeit der Bewegung in Österreich ist immer uner¬

schütterlich gewesen . Die Mensche « hier habe » oft bewiesen ,

daß sie nichts anderes fein wollten als Deutsche in einem

großen geeinten Reich . Heute ist es nun so , daß die Welt uns

dieses große Erlebnis neidet . In dieser Stunde des

Glücks , über allen Jubel hinaus , hatjeder Deutsche
die Pflicht , zu beweisen , daß er mit ganzem
Herzen einstehen will für die Heimkehr tits

Reich . Die Welt soll sehen , daß die Ostmark des Reiches

Ivvprozentig abzustimmen weiß .

Es ist für mich ein glückhaftes Erlebnis , diese befreite

Ostmark sehen zu dürfe « . Wenn in den nächsten Tagen das

Schicksal die bedeutsame Frage an das deutsche Volk stellen
wird , wenn es heißt : Willst Du zum Reich , willst Du zum

Führer ? , dann gibt es für uns alle nur ein einziges 3a . Wir

wollen der Welt zeigen , daß die Deutschen allezeit
bereit find , ihr Wort dem Führer einzulösen . "

Unter dem Jubel der Menge schloß der Generalfeld¬

marschall seine Ansprache mit dem Wunsch , daß auch Wels in

der Zukunft als Stadt des großen geeinten Reiches ein glück¬

haftes Leben befchieden sein möge .

Besuch im Fliegerhorst .

Nach einem Besuch auf Schloß Lichtenegg bei Staats¬

minister H u e b e r begab sich Ministerpräsident Eeneralfeld -

marschall Göring mit seiner Begleitung zum Flieger -

horstWels . . . . .
Im Anschluß daran begab sich der Ministerpräsident

allein zum Friedhof nach Le ond ing , wo er am Grabe der

Eltern des Führers einige Minuten in stillem Gedenken ver¬

weilte . Nach einem kurzen Besuch des Elternhauses Adolf

Hitlers fuhr der Ministerpräsident , auf der ganzen Strecke

von den Männern und Frauen und der Jugend stürmisch be¬

grüßt , weiter nach Linz .

Ankunft in Linz .

Während Generalfeldmarschall Göring , Justizminister

Hueber einen Besuch abstattete , fuhren die reichsdeut¬

schen W ir tsch a ft s fachleute mit einem Sonderzug

nach Linz voraus und begaben sich in das Gebäude der Lan¬

desregierung , wo sie vom Landesstatthalter Ingenieur

Breitenthaler begrüßt wurden .

Nachdem Reichswirtschaftsminister Funk und Gauleiter

Wagner ( Schlesien ) richtunggebende Ansprachen gehalten

hatten , wurde sofort zu Einzelbesprechungen zwischen den ein¬

zelnen österreichischen Wirtschaftszweigen und den ent¬

sprechenden reichsdeutschen Stellen geschritten .

Kurz vor 13 Uhr kündet der Jubel der Mafien die An¬

kunft des Generalfeldmarschalls in Linz an . Auf dem

Platz vor dem Rathaus stauten sich die Mafien . Die Jugend

hatte alle verfügbaren Ausfichtsplätze mit Beschlag belegt .

Dem Ministerpräsidenten , der immer wieder die begeisterte

Bevölkerung begrüßte , konnte zu seinem Weg ins Rathaus

nur mit Mühe ein Weg gebahnt werden . Als dann Hermann

Göring mit dem Landeshauptmann und dem Gauleiter von

Oberösterreich , E i g r u b e r , auf den Balkon trat , dauerte es

Minuten , bis sich der Jubelsturm gelegt hatte und der Gau¬

leiter dem Generalfeldmarschall den Willkommensgrutz ent¬

bieten konnte .

Auf der Donau nach Tulln .

Als Generalfeldmarschall Hermann Göring denDampfer

„ Franz Schubert
" betrat , ging am Mast die Marschall -

standaite hoch . Gleichzeitig wurde am Bug die Reichskriegs -

flaaae crebißt . „
An Bord richtete der Generalfeldmarschall eine kurze

Ansprache an die anwesenden reichsdeutschen und öster¬

reichischen W i r t s ch a f t s f ü h r e r , in der er auf b -.e Be¬

deutung der Besprechungen über die Ausdehnung des

Vierjahresplanes auf Österreich , die an Bord

des Schiffes geführt wurden , hinwies .
An der Fahrt nahmen teil : Reichswirtschaftsminister

Funk , Staatssekretär Körner , Prinz Philipp von

Hessen , Generalmajor B o d e n s ch a tz, Ministerialdirektor
Dr Gritzbach , die Staatssekretäre Alpers , Brink¬

mann . Willikens und Keppler , ferner Reichskom -

mifiar Gauleiter W a gne r , der Präsident der Reichsversiche¬

rungsanstalt Syrup , die Generäle von Hanneken ,
Loeb , Ritter von Grein und Übet Von österreichischer
Seite waren beteiligt die Minister Dr . Fischboek , Dr .

Neumayer , Dr . Hueber , Dr . Jury , Dr .- Jng . Rern -

tHaler , Ministerialrat Huebl , ferner maßgebende öster¬

reichische Wirtschaftsführer .
Die Szenerie am Ufer wechselte während der siebenstün¬

digen Fahrt fast jede Minute . Überall brachte das Volk dem

Generalfeldmarschall immer wieder Ovationen dar . Auf

Gerüsten und Kohlenhalden standen die Arbeiter in ihrer

Arbeitskluft . Sie bildeten Sprechchöre und riefen laut den

Jubel ihrer Herzen bis zum Schiff hinüber . Immer wieder

die gleiche Begeisterung , das gleiche malerische Bild , wenn in

allen Dörfern am Ufer des Stromes , in allen Städtchen die

Schuljugend versammelt stand und mit flatternden Tüchern

dem Generalfeldmarfchall auf dem Schiffe zuwinkte .

So ging die s
durch die herrliche <■> « «. <. w . v, . - -------

blühen . Auf steilen Felsvorsprüngen winkten SA .- Männer

mit riesengroßen Fahnen dem Schiff entgegen . Überall von

den Berghohen und vom Ufer klang die gleiche jubelnde Be¬

geisterung zum Generalfeldmarschall hinüber . Die Dunkel¬

heit brach herein , als das Schiff sich Tulln näherte , das

34 Kilometer von Wien liegt . Beim Eintreffen wiederholen

sich die begeisterten Kundgebungen der österreichischen Deut¬

schen . Durch das kilometerlange Spalier der SA . und der

Bevölkerung nahm Hermann Goring seinen Weg unter dem

sich immer wieder erneuernden Jubel der Mafien zum
Bahnhof .

Erlah des Führers und Reichskanzlers
über die Errichtung der Deutschen Filmakademie .

Berlin , 26 . März . 2m Reichsgesetzblatt wird folgender

Erlaß des Führers veröffentlicht :

§ 1 .

Zur Sicherung der Fortentwicklung des Filmwesens , ins¬

besondere der Fiftnkunst im Geiste des Nationalsozialismus ,
wird die „ Deutsche Filmakademie mit dem Arbeitsinstitut für

Kulturfilmschaffen
" als Amt des Reiches errichtet .

Hauptschriftleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter des Hauplfchriftleiters : Heinrich Karl Kunz ,

verantwortlich für den politischen Teil : Heinrich Karl Kunz ; für Kunst und Unter «
Haltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und Dirtfchaftsteil : Willi
pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenhardt
(erkrankt), Stellvertreter Willi p empel ; für den Bildett -ientz : die betr . Ressortleiter ;

für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
Preisliste Nr . 5. — Durchschnitts -Auflage Zebr. 1938: 22258 , Sonntags allein : 27770 .

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :
£ . Schellenberg ' sche Hofbuchdruckeßei, Wiesbaden , Langgaffe 21, „Tagblatt -Haus - .

Gesamtleitung :
Dr . phil . habil . Gustav Schellenberg und Verlagsleiter Heinrich Pabst .
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" .

sowie die Beilage „Der Sonntag "
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Begeisterter Empfang in Wels .

Wels , 25 . März . Pünktlich um 9 Uhr traf der Sonderzug
mit dem Eeneralfeldmarfchall Ministerpräsident Hermann
Göring und feiner Begleitung auf dem von der Bevölke¬

rung dichtumlagerten Bahnhof von Wels ein . Zur Be¬

grüßung hatten sich u . a . der Landesleiter bet NSDAP , in

Österreich , Staatsminister Major Klausner , der Gauleiter
unb Landeshauptmann von Oberösterreich E i g r u b e r und

zahlreiche Offiziere der Luftwaffe eingefunden , während der

Stellvertreter des Reichsstatthalters , Dr . Elaise -

Horstenau , bereits in Passau den Sonderzug bestiegen
batte , um Generalfeldmarschall Göring im Namen des Reichs¬

statthalters und der österreichischen Landesregierung zu be¬

grüßen . Weiter bemerkte man den Schwager des Minister¬

präsidenten Justizminister Hueber mit seiner Familie .

Landesleiter Staatsminister Klausner hieß den

Ministerpräsidenten im Namen von Gauleiter Bürckel auf

deutschösterreichischem Boden herzlich willkommen . Unter den

Klängen des Präsentiermarsches schritt der Generalfeldmar¬

schall , umtost von der Begeisterung der Welser Bevölkerung ,
die Front der Ehrenformationen ab .

Vor dem Rathaus wurde dem Generalfeldmarschall von

den Behörden der Stadt ein herzlicher Empfang zuteil .

Bürgermeister Dr . Leo Sturma betonte in seiner Be¬

grüßungsansprache , dem ruhmreichen Flieger des Welt¬

krieges , dem Begründer der deutschen Luftwaffe , dem treuen

Mitarbeiter des Führers gelte der erste Gruß der Stadt

Wels , die überglücklich fei , ihn in ihren Mauern begrüßen zu
iUt ^

$ ß
'
ir Österreicher , so fuhr der Bürgermeister fort , sind

stolz , nun in einer geschlossenen Gemeinschaft mit allen

Menschen des Deutschen Reiches marschieren zu dürfen . Wir

sind stolz unb glücklich , daß nun auch uns in Österreich alle dre

Mitarbeiter und Mitstreiter des Führers gehören und datz

Sie , Herr Ministerpräsident , nunauchunserHermann
"

Bei diesen Worten brach ein Begeisterungssturm los . Die

Menschen drohten die Absperrketten zu durchbrechen , und erst

nach Minuten gelang es dem Bürgermeister , seine Ansprache

abzusihlietzeUudigen y6eira ^ ung Bevölkerung trat bann

Ministerpräsident Göring zu einer Ansprache vor das

Mikrophon .

„ Ihr , meine deutsche « Volksgenossen
" "

, so erklärte der

Ministerpräsident immer wieder von Begeisterungsstürme «

unterbrochen , „ werdet kaum ermessen können , welche Ge,uhle

mich in diesem Augenblick erfülle « , indem ich zum erstenmal

in das befreite Österreich einziehe . Als sich die Rückkehr ins

„ roße deutsche Vaterland vollzog , war es wahrlich schwer für

mich , nicht an der Seite des geliebten Führers mitkommen zu

können . Ihr selbst habt ja dieses unvergleichliche Wunder

über Nacht erlebt , jene Stunde , als Österreich erwachte . Ei «

» « sagbares Glücksgefühl durchzog uns alle . Ein Wunder war

geschehen . Wir haben immer die Gewißheit und bas tief c

Bewnßtseingehabt , daßderFührerunsvon
Gott gesandt ist , aber daß in einem solchen elemen -

hllium ©öring Ml los öeiilMe WlkM
„ Unser Glaube an eure Standhaftigkeit ist immer unerschütterlich gewesen .

"

Weitere Enthüllungen eines Pariser Blattes .

Baris , 25 . März . Eine längere Schilderung , wie die

französische Regierung an einer Intervention in Spanien ver¬

hindert worden sei , veröffentlicht die oppositionell einge¬

stellte Wochenschrift „ Cyrano
"

, der man die Verantwor¬

tung für die Richtigkeit allerdings überlafien mutz .

Es fei allgemein bekannt , so schreibt die Wochenschrift ,

daß Negrin sowie der Vertreter Barcelonas und der

sowjetrusfische Botschafter von Blum unb

Paul - Boncour Versprechungen einer sofortigen Inter¬

vention in Spanien erhalten hätten . Am Montag , 14 . März ,
ei alles bereit gewesen . Drei Divisionen bet fran¬

zösischen Armee sollten bie Pyrenäen über «

freiten . Das Flieger -Regiment von Toulouse habe Be -

ch , erhalten , zum Start nach Barcelona bereit zu sein . Die

Intervention sei nicht erfolgt , weil erstens der Eeneral -

stab sich mit aller Kraft widersetzt habe . Die

Generale hätten erklärt , datz es ein ichwerer Fehler wäre , bie

französische Ostgrenze zu entblößen unb unter den gegebenen

Umständen einen Teil der französischen Artillerie und Luft -

streitkräfte abzugeben . Daladier fei derselben Ansicht ge¬

wesen , unb die Sitzung des Obersten Landesverteidigungs -

xates sei stürmisch verlause « . Blum und Paul - Boncour | eten

aber hartnäckig bei ihrer Ansicht geblieben . Hierauf habe

General ffiamelin dem Staatspräsidenten erklärt , baß

meiere Generale entschlossen feien, _im Falle einer

Intervention in Spanien zuruckzutreten unb
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Vie grotze Rede der Zührerr in Königsberg
Blut bindet fester als Geschäfte .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

hunderttausende von Menschen einfach aus
Not und Elend dahin starben . Das blieb diesen
Humanitätsaposteln völlig gleichgültig !
Nein : Das hat sie nicht gerührt . ( Stürmische Entrüstungs¬

rufe . )
Vor allem , wie sollte denn jemals diese wirtschaftliche

Not in der Zukunft behoben werden ? Wir haben es hier
im alten Reich erlebt : Es gibt Größen , die rein wirtschaftlich
genommen , in sich infolge ihrer Kleinheit keine Wieder¬

genesungsaussichten besitzen . Auch diese Provinz wäre wirt¬

schaftlich nicht gesundet , wenn dahinter nicht die Kraft eines

großen Volkes und Wirtschaftskörpers gestanden hätte . Er
allein bot die Möglichkeit der Konzentration der Kräfte und
der Mittel zur Durchführung bestimmter Aufgaben . Wir er¬
leben das im ganzen Deutschen Reich . Wo an einer Stelle
die eigenen wirtschaftlichen Kräfte gering sind , muß die Kraft
des übrigen Volkes und Wirtschaftskörpers zusammengefaßt
und eingesetzt werden , um dadurch wirtschaftliche Besserungen
zu erzielen . Wir leiden ja auch im Großen daran , daß unser
deutsches Wirtschaftsgebiet zu klein ist . Uns fehlen die
kolonialen Ergänz ungen . Wie leicht tun sich uns
gegenüber die anderen Weltmächte , die im Besitz gigantischer
Rohstoffguellen sind ! Wie unmöglich ist aber die wirtschaft¬
liche Lebensaussicht eines Gebietes , das nur die Größe einer

Provinz besitzt .
Darüber hinaus aber hat dieses Land außer seinen poli¬

tischen und wirtschaftlichen Röten noch ein ganz anderes
Leid zu erdulden gehabt , vielleicht das allerschwerste :

2n einem Zeitalter , in dem es als selbstverständlich gilt ,
daß allen Völkern der Erde das Selbstbestim¬
mungsrecht zugebilligt wird , hat man den Ange¬
hörige « eines großen Kulturvolkes dieses Selbstbestim¬
mungsrecht bestritten und geraubt . Wir kennen
heute ein Eemeinschaftsgesühl , das weit stärker ist als dies
politische oder wirtschaftliche Interessen je begründen
können . Es ist das Gefühl einer Gemeinschaft ,
die blutsmäßig bedingt ist . Der Mensch kann und
will sich heute nicht mehr entfernen von seinem Volks¬
tum , er hängt mit zäher Liebe an ihm . Selbst schwerste
Not nimmt er lieber in Kauf , er erträgt Elend , aber er

will bei seinem Volk sein !

( Stürmische Kundgebungen der Zustimmung und Er¬
griffenheit .)

Millionen Menschen sind bereit , wirtschaftliche Ent¬
behrungen auf sich zu nehmen in dem Bewußtsein , daß sie diese
Entbehrungen im Kreis des eigenen Volkstums erdulden . Ja ,
es gibt Millionen , die würden nicht bereit sein , ihr Volkstum

zu verlaßen , selbst wenn man ihnen dafür wirtschaftliche Güter
in jedem Ausmaß versprechen wollte .

Sie verzichten darauf ! Sie leiden lieber jede Not und
erdulden jedes Elend gemeinsam mit ihrem Volkstum . ( Er¬
neute gewaltige Kundgebungen ) . Es gibt nichts , was sie so
sehr über Nutzen und Gewinn erheben konnte , als diese edelste
Empfindung und Gesinnung . Blut bindet fester als
Geschäfte ! ( Tosender , langanhaltendcr Beifall . ) Wenn
aber ein Volk außerdem noch von wirtschaftlicher Not gequält
wird und nebenan die Blüte des eigenen Volkstums in einem
großen Reich sieht und miterlebt , dann soll sich niemand
wundern , wenn die sehnsüchtigen Blicke über die Grenze immer
stärker werden und der Wunsch immer größer wird , eines
Tages sich mit dem großen arteigenen Volke zu vereinen !
( Brausende Heilrufe donnern durch die riesige Halle . )

Der Nationalsozialismus , das Glaubens¬

bekenntnis aller Deutschen .

Der stärkste Ausdruck dieses Wunsches wurde in der
nationalsozialistischen Bewegung , in der
nationalsozialistischen Idee gefunden . Diese national¬
sozialistische Idee geht weit über die Grenzen eines kleinen
Deutschlands hinaus . Gewiß , wir wollen keine Proselyten
in fremden Völkern machen , aber niemand kann verhin¬
dern , daß die nationalsozialistische Lehre politisches
Glaubensbekenntnis aller Deutschen wird !

( Minutenlanger , jubelnder Beifall der Maßen ) .

Je trauriger sich nun das Leben für Menschen in einem
so abgelegenen und verlaßenen Teile unseres Volkstums aus¬
wirkt , je trauriger die Wirklichkeit ist , umso größer wird die
Verbundenheit sein , mit einer Lehre , die wenigstens die
geistige Gemeinschaft herstellt . Es ist kein Wunder , daß gerade
in einem solchen Eediet dann der Glaube die fanatischsten
Formen annimmt . Je mehr die Wirklichkeit diese Menschen
quält und peinigt , umso größer wird die Sehnsucht nach
irgendeiner Beziehung , und wenn sie eben nur in der Gemein¬
schaft einer Idee liegt . Wir haben das schon einmal in
unserer Geschichte erlebt .

Unterdrückung steigerte den Fanatismus .

Es war in der Zeit , da die Gegenreformation über Öster¬
reich zu wirken begann , die Zeit , in der damals so viele
hunderttausend Menschenleiber den Scheiterhaufen bestiegen
oder die Heimat verließen , als sich von ihrem Bekenntnis , das

sie nun für richtig befunden und angenommen hatten , zu
trennen . ( Stürmische Zustimmungskundgebungen . )

Und es ist in unserer Zeit nicht anders gewesen , je größer
die Not unseres Volkes wurde , je mehr die Unterdrückungen

zunahmen , umso mehr klammerten sich die Menschen dann an
lene Idee , die sie wenigstens innerlich freimachen konnte : an
die nationalsozialistische ! ( Tosende Zustimmungserklärungen .)
Sie alle hatten die Empfindung , daß es etwas gibt , das sich
über die ganze traurige jahrhundertlange Vergangenheit er¬
hebt und weiter darüber hinausragt , das nicht belastet ist mit
der Tradition der Zerrisienheit , sondern das in sich birgt ein
neues Bekenntnis der deutschen Gemeinschaft .
Wir alle sind glücklich in dem gemeinsamen Erleben dieser
gemeinsamen Idee , dieses gemeinsamen Glaubens an eine

politische Auferstehung unseres Volkes , und waren vor allem
glücklich in der Empfindung , daß wir nun auch rein äußerlich
und symbolisch ohne Ansehen der Grenzen ein Zeichen besitzen ,
das uns alle eint . Es ist fein Zufall , daß dieses Haken¬
kreuz sich mit einer wunderbaren Schnelligkeit über alle

deutschen Lande und über alle Grenzen hinaus verbreiten
konnte , überall dort , wo Deutsche leben . Es war das Zeichen ,
das nicht von der Vergangenheit belastet er¬
scheint , das daher jeder Deutsche annehmen konnte , und in dem

jeder die Gewißheit hatte : Wir überwinden damit die Ver¬

gangenheit und öffnen uns den Weg zu einer großen gemein¬
samen deutschen Zukunft .

Das gequälte Volk drängte zur Selbsthilfe .

Dieses nationalsozialistische Glaubensbekenntnis
aber wurde zum Quell der tiefsten Unterdrückung
und größten Quälerei gerade in Deutsch - Österreich . Eine neue
Gegenreformation versuchte man diesem Volke aufzuzwingen ,
gepaart mit einer Unterdrückung , die unerhört war . Und so
wie einst hunderttausende Deutsche am Ende lieber ihr Land
und ihre Heimat verließen , um ihrem Bekenntnis treu bleiben

zu können , so geschah es nun wieder . Zehntausende und aber
Zehntausende sind aus ihrer teuren Heimat fort als Emigran¬
ten nach Deutschland gegangen , da sie nicht ablaffen wollten
von ihrem politischen Glaubensbekenntnis . ( Gewaltige Kund¬

gebungen der ergriffenen Maffen . )
Je stärker aber der Glaube wurde , umso gemeiner
wurden die Methoden der Unterdrückung , und
umso fanatischer wurde erst recht der Widerstand dagegen !
So erhärtete sich der Glaube immer mehr . So trieb ein
Keil den anderen , und es war klar , daß eines Tages der
Augenblick kommen mußte , in dem dieses gequälte Volk
zur Selbsthilfe schreite « würde gegen seine Peiniger , und
dies umsomehr , als die Peiniger nur eine verschwin¬
dende lächerliche Minderheit im österreichischen Lande
verkörperten . Wie gering sie ist , das werden die nächsten
Tage zeigen ! Es blieb nur eine Frage übrig : Wann wird

die Stunde schlage « ?

Ein ganzes Volk hoffte auf diese Stunde . Ich habe das

unzählige Male erlebt . Ich habe sie erlebt , als diese Menschen
zu mir über die Grenze kamen und immer nur den einzigen
Sehnsuchtsruf hatten : Wann werden wir endlich be¬
freit ! ? Wann schlägt auch für uns die Stunde der
Freiheit ?

Das Weltgewisseu aber schlief .

Das hätten alle diese internationalen Wahrheitsapostel
sehen müssen , die heute von Eewaltlügen sprechen und die
Wirklichkeit nicht sehen wollen , weil sie nicht in ihr Konzept
paßt . Die Welt und das Weltgewissen hatten dafür kein
Verständnis !

Ich habe in diesen Tagen in einer ausländischen Zeitung
die Frage gelesen , warum ich denn zur Gewalt geschritten sei ?
Ich hätte das doch auch „ friedlich

"
machen können . ( Ge¬

lächter . ) Die Welt sei doch bereit gewesen , uns alles zuzu -
billigen ? Das hätte man doch durch Besprechungen und Ab¬
machungen auch ganz normal erreichen können . Wir kennen
das und haben das oft in der Praxis tennengeleint :

Das Weltgewissen , die Weltgerechtigkeit , die leuchtete
aus den Friedensverträgen zum ersten Male zu uns
herüber ! Wann sind jemals Völker schamloser vergewaltigt
worden , als seit der Zeit , da man von Weltgewissen und
Weltgerechtigkeit spricht ? ! Wenn hat man jemals Wirt¬
schaftsgebiete gewissenloser zerrissen , als seit dieser Zeit ,
da et « „ Völkerbund « gegründet wurde , um angeblich den
Jnteresien der Völker zu dienen ? ! Ohne Barm¬
herzigkeit , aber auch ohne Vernunft , hat man
deutsches Land und deutsches Volkstum zerreißen und ver¬
gewaltigen lassen . Und seitdem war man taub gegen
alle Birten und alle Vorstellungen , gegen alle Einwände ,
Warnungen und Ermahnungen . Wie oft habe ich nicht vom
Deutschen Reichstag aus und in hundert andere » Reden
die Welt darauf aufmerksam gemacht , daß diese Dinge
nicht ewig so weitergehen können . Es würde mich nur
freue « , wenn jetzt — wie ich aus dieser englischen Zeitung
vielleicht entnehmen könnte — eine Sinneswandlung ein¬

treten würde .
Wir haben noch alle ein paar Ungerechtigkeiten zu be¬

klagen ( tosende Beifallsstürme brausen durch die riesige
Halle ) , vielleicht wird man sie jetzt auf gütlichem Wege be¬
reinigen . ( Erneut brandet der Beifall der Maßen empor . )
Bisher war man jedenfalls diesen Klagen gegenüber voll¬
kommen taub .

Die Stunde der großen Entscheidung .

Und da kommt dann eines Tages die Stunde , in der man
sich entscheiden muß vor seinem Gewißen , vor seinem
eigenen Volk und vor einem ewigen Gott , der die Völker
geschaffen hat . Und ich habe diese Entscheidung vor
14 Tagen nun getroffen , und sie konnte nicht anders
lauten ! ( Minutenlange Beifallsstürme .) Den « wen « die
Mensche « taub siud gegen jedes Gebot der Gerechtigkeit ,
dann muß der einzelne sich das Recht selber nehmen !
( Brausende Zustimmung . ) Dau « muß er zum alten

Glaubenssatz zurückkehren : Hilf Dir selbst , dann hilft Dir
Gott ! Und Gott hat uns geholfen ! ( Bei jedem dieser
Sätze brandet der Jubel der Maßen dem Führer entgegen .)

Wie war denn die Lage in Österreich ?

Seit sich die nationalsozialistische Bewegung dort an¬
schickte , auf legalem Wege die Macht zu erobern , haben die
Hüter der Demokratie bie legalen Wege selbst verlaßen und
eine nackte tyrannische Diktatur aufgerichtet . Dort
herrschte wirklich eine Diktatur , weil hinter ihr nicht die
Mehrheit des Volkes stand . Wenn man es im Auslande immer
so hinstellt , als ob Deutschland unter einer Diktatur leiden
würde , wahrend dort ein demokratisches Regime gewesen
wäre , so kann ich nur sagen Ich stehe mitten unter
meinem Volk . ( Minutenlange , jubelnde begeisterte
Beifallskundgebungen .) Wo aber sind die Männer gestanden ,

die als die demokratischen Sach - und Jdeenwalter das Voll
in Österreich mißhandelten und unterdrückten ? Seit vielen
Jahren wagten fie nicht mehr , an das Volk zu appellieren .
Ich glaube nicht , daß es einen Staat gibt , dessen Regime so
gefestigt ist wie das unsere , das aber trotzdem so oft den Weg
zum Volke eingeschlagen und sich von ihm sein Mandat hat
bestätigen laßen .

Jahrelang ist dies in Österreich nicht geschehen . Man
k o n nte es auch nicht , denn jede Volksbefragung würde diese
Männer sofort beseitigt haben . Man hat erst eine tyrannische
Gruppe , die im Vesitz der Machtmittel war , zum Herrn des
Staates erhoben , durch diese Gruppe eine neue Verfassung
niederlegen laßen und seitdem dem Volke jede Einspruchsmög¬
lichkeit , jede Beurteilungs - und Begutachtungsmöglichkeit ent¬
zogen .

Der Führer schlug eine Abstimmung vor .
Der Mann , der nun Sachwalter dieser kleinen herrschen¬

den Gruppe war , hieß Schuschnigg . ( Stürmische Pfuirufe . )
Ich habe im Laufe dieses Winters aus vielen Anzeichen ge¬
sehen , daß auf die Dauer dieser Zustand nun nicht mehr zu
halten war , und daß es nur zwei Möglichkeiten gab : Entweder
eine geregelte 2Ölung oder einen ungeregelten
revolutionären Ausbruch . Ich wollte das letztere

vermeiden , und ich habe diesen Mann , der mir gegenüber
überhaupt kein Mandat besaß , dieses Gebiet zu vertreten ,
trotzdem zu mir eingeladen . Ich habe ihn zu mir gebeten , und

ich habe ihm mit vollem Ernst auseinandergesetzt , was die

Folge einer weiteren Aufrechterhaltung dieser Tyrannei sein
müße . Ich habe ihm gesagt :

„ Herr Schuschnigg , Sie unterdrücke « ei « Land ! Sie haben
kein Recht dazu ! Dieses Land ist auch meine Heimat ,
genau so wie die ihre ! ( Tosende Beifallsstürme .) Wie
kommen Sie dazu , dieses Land fortgesetzt zu verge¬
waltigen ! Ich bin Bereit , mich mit Ihnen dem Volke

zur Äbstimmnng z u ft eilen . Wir treten beide als
Kandidaten ans . Das Volk soll entscheiden !«

( Die Maßen erheben sich bei diesen Worten zu minuten¬

langen , unvorstellbaren Begeisterungsstürmen .)

Und Schuschnigg verschanzte sich hinter
die „ Verfassung

"
.

Er meinte , bas ginge nicht aus verfassungsrechtlichen
Gründen . (Stürmische Heiterkeit geht durch die Versamm¬
lung .) Allem , ich ermahnte ihn , einen Weg der fried¬
lichen Entspannung zu suchen , da im anderen Falle
niemand Gewähr übernehmen könnte , daß nicht bie gequälte
Volksseele aufschreien würde .

Und darüber konnte ich keinen Zweifel laßen : An den

deutschen Grenzen wird nicht mehr gegen
deutsche Volksgenossen geschossen !

Ich habe ihm wirklich in allem Ernst klar zu machen ver¬
sucht , daß es der letzte Weg ist , der vielleicht friedlich zu
einer Lösung dieser Krise führen kann . Ich habe ihm keinen

Zweifel gelassen , daß , wenn dieser Weg fehlschlägt , so ober so
die Entwicklung weitergehen wird .

Und ich bat ihn , nicht a « meinem 6rnft , die

Hilfe des Reiches den unterdrückten Volksgenoße «

zur Verfügung zu stelle « , zn zweifeln und

nicht zn zweifeln an meiner Entschlossenheit , wenn aus
einem Verlaßen dieses Weges eine Krise entstehen sollte .
Er hat nicht an den Ernst meiner Versicherungen ge¬
glaubt , und er hat deshalb wohl auch dasAbkommen

gebrochen . ( Stürmische Pfui - Rufe .)

Sein „ taktischer Schachzug
"

.

Wir haben heute die Unterlagen dafür , wir haben die

Briefe gefunden , in denen er am 19 . Februar , noch einen Tag
vor meiner Rede im Reichstag , schreibt , daß das ganze von
ihm nur ein rein taktischer Schachzug sein würde ,
dazu bestimmt , Zeit zu gewinnen , um abzuwarten , bis
die außenpolitische Situation günstiger wäre . Er rechnete
also damit , in einer glückhafter en Stunde das
Ausland gegen Deutschland auf rufen z u kön¬
nen . ( Empörte Pfuirufe .) Um diesem seinem Vorhaben
eine moralischere Grundlage zu geben , hat dieser Man « nun
jene lächerliche Abstimmungskomödie erfunden , die ihre
schärfste Beleuchtung durch die Tatsache erfährt , daß wir jetzt
Flugblätter und Plakate beschlagnahmen konnten , in denen
bereits acht Tage vorher die Ziffern der Abstimmung be -

lanntgegeben wurden ! Es war ein unerhörter V e -

trug in einem Lande , das seit vielen Jahren keine Wahl
mehr hatte und nicht mehr abstimmen konnte . Es war klar ,
daß , wenn dieser neue Betrug gelingen würde , die Welt eis¬
kalt erklärt hätte : „ Jetzt ist dieses Regime legalisiert !"

Das deutsche Volk Österreichs stand auf .

Dagegen aber begann nun das deutsche Volk in Österreich
sich endlich selbst aufzubäumen , da wendete es sich gegen
seine Peiniger . Es st and auf ! Und nun mußte ich
für dieses Volk eintreten . Da gab ich den Befehl , dem
Wunsche dieses Volkes zu entsprechen . Ich ließ
marschieren ! ( Wie ein Mann erheben sich jubelnd
die Zehntausende und bereiten dem Führer unbeschreib¬

liche Ovattonen .)
Ich tat es erstens , um der Welt zu zeigen , daß es nun

bitter ernst ist und mich nichts zurückhalten kann ,
diesen Schritt zu tun . ( Stürmische Beifallskundgebungen .)
Sie hatte jahrelang Gelegenheit genug gehabt , sich um diese
Probleme zu tümmmern . Sie tat es nicht und mußte nun
wissen , daß die Zeit jeder weiteren Erpreßung an Deutsch¬
land vorbei ist .

Nun ober kam eine große Gefahr , und das war der
zweite Grund , worum ich marschieren ließ : Zu lange war
Österreich unterdrückt , zu lange waren die Menschen miß¬
handelt worden , als daß fie nicht das Gefühl der Rache
erfüllt hätte . Ich gestehe es offen , daß einem manchmal an¬
gesichts der furchtbaren Verfolgungen selbst der Gedanke
kommen konnte , es würde nur recht fein , wenn das Volk an
feinen Peinigern endlich Rache üben würde . Ich hohe mich
aber dann doch entschloßen , das zu vermeiden , denn ich
sah eines : Es gibt bei unseren Gegnern Menschen , die so
verkommen sind , baß sie für die deutsche Volksgemeinschaft als
verloren gelten müßen . Es gibt aber andererseits auch viele
Verblendete oder Wahnwitzige , die nut mitgelaufen sind .
Ihnen sind vielleicht noch nie die Augen richtig geöffnet wor¬
den . Und vor allem : Wer kann die Gewähr dafür bieten ,
daß , wenn erst einmal die Raserei ihren Anfang nimmt , dann
sich nicht auch die private Leidenschaft auszu -
toben beginnt , daß private Rechnungen beglichen wer¬
den unter dem Motto einer politischen Tat ?

Die Blutsaat der 3000 Opfer .

Und vor allem : So wie ich einst meinen größten Stolz
dareinsetzte , die Revolution in Deutschland mit einem
Minimum an Opfern durchznführen , in der Überzeugung ,
daß der nationalsozialistische Staat all «
Enten gewinnen wird und vor seinen unverbeßer -
lichen Feinden keine Angst zu haben braucht , so wollte ich
auch hier die Wiedervereinigung nicht mit
unnötigem Leid beladen und mit unnötigem
Blut beflecken . Ich weih ganz genau , manche hätte « das
verdient . Sie haben viele unserer Volksgenoße « , di «
nichts anderes taten als ihr Land und ihr großes deut¬
sches Volk über alles zu lieben , znm Tode verur¬

teilt .
Sie gaben ihnen nicht einmal eine ehrenvolle

Kugel . Man hat sie gehenkt ! ( Entrüstete Pfuirufe . )
Allein in Wien liegen 13 Opfer , die man an den Strang
gebracht hat . Uber 400 Ermordete , zweiein -
halbtausevd Erschossene find die Opfer dieser
gemeinsten , schlechtesten und schlimmsten Unterdrückung

der neueren Zeit in « nserem Volke .

Der Bürgerkrieg erspart .

Allein , obwohl sie es verdienen , bin ich der Überzeugung
daß es richtig war , diesem Lande den Bürgerkrieg
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Nicht als Tyrannen , sondern als Befreier kamen wir ,

Ein Geheimbefehl vom 28 . Februar .

Wien , 25 . März . Ein Dokument von unge¬
wöhnlicher Eindringlichkeit , das jetzt in Wien von
einem bisherigen Kommunisten zur
Verfügung gestellt wurde , wirft ein grelles Schlag¬
licht auf die Gefahren , denen Österreich in den ersten
zehn Tagen des März entgegengegangen war , bis die
nationale Erhebung und die Truppen aus dem Reich
dem von Moskau geplanten Spuk ein Ende
bereiteten . Aus dem Dokument geht hervor , daß
die bolschewistischen Sen

'
dlinge die

hinterhältige Politik Schuschniggs aus -

nutzen wollten , um im Trüben zu fischen und die Ziele
der Komintern systematisch zu verwirklichen .

Das Dokument , das einen Geheimbefchl an die bolsche¬
wistischen Agenten in Wien enthält , beweist , daß die Komin¬
tern die Zeit gekommen sah , um durch planmäßiges Hervor¬
rufen von Zwischenfällen mit Hilfe national getarnter Un¬

ruhestifter den Stein ins Rollen zu bringen , um nach diesem
Vorspiel zweifellos größere Unruhen zu entfesseln und die

kommunistische Brandfackel zu entzünden . Das Dokument be -

und Frauen meiner Heimat gesprochen , die mir sagten : „ Wir

alle hatten irgendjemand , den wir so haßten , daß wir der

Überzeugung waren : Wenn die Stunde der Befreiung kommt ,

da muß dieser Verbrecher beseitigt werden . Und als dann die

Stunde kam , waren wir so überwältigt vom Glück ,

waren so trunken von dem Wunder , daß wir das ganz ver¬

gessen haben . ( Jubelnder Beifall der Massen .) Wir

wollenste nur nicht mehr sehen ! Wir sind ja alle

so glücklich , daß wir nun zu Deutschland gehören , daß wir in

die deutsche Volksgemeinschaft ausgenommen sind und daß

unser Land nun ein Teil des Deutschen Reiches , unsere Wchr -

macht ein Teil der deutschen Wehrmacht ist . ( Erneute stür¬

mische Kundgebungen .)

Die Bürgerkriegspläne Moskaus für Österreich
Die bolschewistischen Sendlinge wollten Schuschniggs Verratspolitik ausnutzen .

können . Ich bin einst im Glauben an das deutsche Volk aus¬
gezogen und habe diesen unermeßlichen Kamps begonnen . Im
Glauben an mich sind erst Tausende und dann Hunderttausende
und endlich Millionen mir gefolgt , im Glauben an Deutschland ,
und nach diesen haben Millionen unserer Volksgenossen in der
neuen Ostmark des Südens unseres Reiches die Fahnen boch -
gehalten und sind dem Reich und dem deutschen Volkstum
treugeblieben . Ich habe nun heute den Glauben an diesen
10 . April , ich bin überzeugt , an diesem Tage wird zum ersten
Male in der Geschichte wirklich ganz Deutschland
marschieren . Sie werden marschieren , nicht nur in den
Alventälern von Kärnten und Tirol , Steiermark oder Bayern ,
nicht nur an der Donau , sondern genau so am Rhein und in
den Marschen von Schleswig - Holstein : ste werden marschieren
in den Großstädten und in den Dörfern und vor allem auch
hier in dieser Provinz . ( Stürmische , minutenlange Heilrufe . )

Und ich werde an diesem Tage der Führer der

größten Armee der Weltgeschichte sein . Denn , wenn

ich an diesem 10 . April meinen Stimmzettel in die Urne

gebe , dann weiß ich : Hinter mir komme » 50 Millionen

nach und ste alle kennen nur meine Parole : Ein Volk und
ein Reich — Deutschland !

Am Schluß dieser denkwürdigen ersten Wahlkundgebung
des Führers im größeren Deutschland nahmen die Kund¬

gebungen der Begeisterung und des Jubels unbeschreibliche
Ausmaße an . Minutenlang jubelten die Männer und Frauen
Ostpreußens dem Führer zu , und immer wieder aufs neue
brandeten ihm ihre donnernden Heilrufe entgegen , als Ge¬
löbnis , daß Ostpreußen auch am 10 . Avril wieder seine Pflicht
erfüllen wird .

weist aber auch , daß der Kommunismus durch eine um¬

fassende „ Kleinarbeit " die Zersetzung aller poli¬

tischen Institutionen , die nicht auf sein Programm schwören ,
in die Wege geleitet hatte , um der schließlichen direkten

Aktion durch indirekte Aktionen die Bahn zu ebnen .

Das Dokument hat folgenden Wortlaut : „ Blatt 5/38 .
Am 28 . Februar 1938 . 1 . Jungvolkabzeichen ! Diese

Abzeichen sind unbedingt zu beschaffen _ und im angegebenen
Sinne zu verwenden . Bei den Aufmärschen , Demonstrationen
usw . haben sich die Störungsgruppen unauf¬

fällig unter die Zuseher zu mengen und bei

paßender Gelegenheit in „ Heil - Schuschnigg !" - und „ Pfui -

Hitler !" - Rufe auszubrechen . Schlägereien sind unbedingt an¬

zunehmen . Bei Verhaftung unbedingt auszugeben als Nazi¬

gegner und Anhänger von Schuschnigg . Legitimationen der

Vaterländischen Front bei stch tragen und bei Verhaftung
vorweisen . Der Beobachtungsmann der Störungsgruppe hat
an die Stelle IV sofort evtl . Verhaftungen weiterzuleiten ,
damit dagegen eingeschritten werden kann .

3 . Vor Geschäften , deren Inhaber Juden

sind , sind die Störungen so durchzuführen , daß nur auf

Innerhalb weniger Tage ist uns ein Wunder gelungen .
Es könnte nur zu leicht sein , daß manche Deutsche die
Größe und die Bedeutung dieses Aktes nicht ganz er¬
fassen . Wir haben in wenigen Tagen mehr ge -
wonnenalsfrühernachsiegreichenKriegen
heimgebracht werden konnte : 84 000 Quadratkilometer
und 6,8 Millionen Menschen . Es ist ein gewaltiger
Zuwachs für unser Reich . Deutichland ist heute räumlich
größer als 1914 . Es hat um fast steben Millionen Ern -
wohner mehr . Das ist ein gewaltiger Erfolg .
Das muß Deutschland wissen und empfinden ,
und daran soll sich die deutsche Nation immer erinnern .
Es soll daher dieses Mal eine heilige Wahl sei « .
Ganz Deutschland muß antreten und muß
sich dazu bekenne » . ( Brausende Heilrufe und

tosende Begeisterung . )

Es werden daher diesmal alle unsere Volksgenossen einen
Weg zu gehen haben . Er wird klein sein , gemessen an dem
Weg , den die nationalsozialistische Bewegung in ihren
Kämpfen zurückgelegt hat . klein gegenüber dem Weg . den
Hunderttausende und Millionen SA .- Männer in diesen
langen Jahren marschieren mußten , damit Deutschland zu
dem wurde , was es heute ist . Er wird klein fein , gemessen
an dem W ^ , den Generationen deutscher Soldaten gingen ,
damit das Reich entstand und erhalten blieb . Und er wird
kurz sein gegenüber dem Weg , den unsere Truppen soeben
zurückgelegt haben . Wenn aber deutsche Divisionen jetzt in
diesen letzten Tagen Tagesmärsche von 60 Kilo¬
meter und mehr leisteten , dann wird jetzt ganz
Deutschland zur Wahlurne marschieren und
wird sich bekennen müssen zu seinem Führer und zu seinen
Soldaten . ( Tosende Kundgebungen unterbrechen immer
wieder die Worte des Führers . )

Es soll kein Mann und keine Frau zu Hause
bleiben dürfen , ste sollen antreten , und sie sollen
dann , so wie ihnen ihr Gewissen es vorschreibt , ihr
Votum abgeben . Ich glaube , es kann nicht anders kein
als im Sinne der Erkaltung unseres Volkstums und der
Stärkung unseres Reiches . Und vor allem : Es soll dieses
neue Großdeutschland damit seinen e r st e n

Reichstag erhalten .
Das , was sich in diesen Wochen abspielte , ist das Ergebnis

des Triumphes einer Idee , eines Triumphes des Willens ,
aber auch eines Triumphes der Beharrlichkeit und der Zähig¬
keit , und vor allem : Es ist das Ergebnis des Wunders des
Glaubens , denn nur der Glaube bat diese Berge versetzen

zu ersparen , es ist ein schönes Land . Ich wollte es nicht
vernichten lasten . Mit jenen unverbesserlichen Gegnern wer¬
den wir fertig , auch durch die normalen Mitteln unseres
Staates . Ein Teil von ihnen wird ja ohnehin dorthin
gehen , wo alle europäischen „ Ehrenmänner

" dieser Art in
den letzten Jahren sich versammelt haben . Und wir stnd
glücklich , daß sie zum Teil schon gegangen sind . Ich kann nur
hoffen und erwarten , baß die andere Welt , die mit diesen
Verbrechern so tiefes Mitleid empfindet , wenigstens groß¬
zügig genug ist , dieses Mitleid in eine praktische Hilfe zu
verwandeln . Wir sind von uns aus bereit , alle diese Ver¬
brecher meinetwegen auf Luxusschiffen diesen Ländern zur
Verfügung zu stellen .

Und Lsterreich ist glücklich .

Wir haben in der überwältigenden Freude dieser Tage
die Rachsucht vergessen . Ich habe mit vielen Männern

Staatssekretär Dr . Stuckert .

Mit der Leitung der durch Verordnung vom 16 . März
1938 geschaffenen Zentralstelle zur Durchführung der

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
im Reichsministerium des Innern ist , wie bereits ge¬
meldet , Staatssekretär Dr . Stuckart ( bekanntlich ein
Wiesbadener ) , beauftragt worden .

( Weltbild -Wagonborg - M .)

Ich wollte diesem Lande die Schrecken Spaniens er¬
sparen . Und das war der zweite Grund , warum ich mar¬
schieren ließ . Und dann ein dritter : Ich mußte helfen .
Man hatte mich gerufen . Es wäre nicht zu verantworten
gewesen vor der deutschen Geschichte , wenn ich nicht den Be -
iehl zum Einmarsch gegeben hätte .

Wenn nun gewisse Auslandsblätter schreiben , daß wir
mit grausamen Methoden eingefallen seien , dann kann ich
nur sagen : Selbst im Sterben könne » ste das Lügen nicht
lasten . Ich habe im Laufe meines politischen Kamvics
von meinem Volke sehr viel Liebe bekommen . Als ich
aber in diesen Tagen die ehemalige Reichsgrenze über¬
schritt , da schlug mir ein Strom von Liebe entgegen , wie
ich ihn niemals größer empfunden habe . Nicht als
Tyrannen sind wir gekommen , sondern
als Befreier . Ein ganzes Volk jubelte
auf . ( Jubelnder Beifall der begeisterten Massen folgt

jedem Satz des Führers . )

Die Idee hat gesiegt .

Es hat damit zugleich aber auch die Gewalt der Idee
belegt und bewiesen . Denn zweierlei dürfen wir nie ver¬
gessen : Erstens : Niemals wäre das geschehen ohne
die nationalsozialistische Idee . Sie hat diese
Menschen erobert und in ihren Bann geschlagen . Sie hat
Deutschland groß gemacht und damit diesen Menschen das
große Ideal gezeigt , dem sie nun dienen . Es war wunderbar ,
in diesen Tagen zu sehen , wie sich gleich einem Phönix unsere
Bewegung wieder erhoben hat , die man schon längst tot ge¬
glaubt hat , wie sie in wenigen Stunden einen ganzen Staat
besetzte , wie alle diese abgehärmten Gesichter der National¬
sozialisten nun glücklich strahlen , die öffentliche Gewalt in
chre Hände nahmen , und wie sie die Repräsentation dieses
Staates geworden sind innerhalb weniger Stunden . Das hat
die Kraft der Idee zuwege gebracht .

Und zweitens : Ich glaube , die Kraft dieser Idee hat auch
unsere Divisionen und Regimenter auf ihrem
Einmarsch beflügelt . Sie hat ihnen allen gezeigt ,
was es Heist , Träger eines großen Bekenntnisses zu sein .

Nicht die brutale Gewalt , sondern unser Hakenkreuz hat
hier gesiegt . Als diese Soldaten cinzogen , da erlebte ich
wieder ein Lied meiner Jugend . Ich habe es oft gläubigen
Herzens einst gesungen , dieses stolze Kampflied : . .Das Volk
steht auf . der Sturm bricht los .

" Und es war in der
Tat der Aufstand eines Volkes und das Losbrechen des
Sturmes .

Unter diesem gewaltigen Eindruck habe ich mich denn
auch entschlosten , nicht er st bis zum 10 . Ao r i l zu
warten , sondern sofort die Einigung herbei -
zuführen . ( Minutenlange begeisterte Zustimmung der
Taufende . ) Ich konnte das tun , denn ich habe selbst oieses
Volk gesehen . Und ich habe es gewagt , weil ick wußte : Ick
werde am 10 . Avril nicht eine Widerlegung meines Glaubens
erfahren , sondern im Gegenteil : das ganze Volk wird
jick zu dieser meiner Tat bekennen . ( Erneut
tosende Zustimmungskundgebung . )

Das Volk soll bekennen .

Vor allem aber wollte ick der Umwelt eindeutig
zeigen , daß über dieses Problem nickt mehr dis¬
kutiert wird . Natürlich , man könnte nun fragen : Warum
lasten Sie denn dann noch abstimmen ? Warum soll dieses
Deutsch - Österreich nun überhaupt noch zur Abstimmung gehen ?

Es ist dies ein Akt , den wir in die deutsche Geschichte ein¬
fügen wollen . Das Volk soll bekennen . Ich bin hier
ein besserer Demokrat als so viele der Demokraten
in unserer Umgebung . Das Volk in Österreich soll die Ge¬
legenheit haben , aufzustehen , und ick will sehen , ob es nickt
den Sohn seiner eigenen Heimat und den Führer der deutschen
Nation wählt . ( Unbeschreibliche Kundgebungen branden dem
Führer entgegen . )

Und es soll damit zugleich ein Bekenntnis ablegen für
ewig . Denn das schwören wir Nationalsozialisten uns heute
wie in der Vergangenheit : Was wir einmal besitzen ,
geben wir niemals mehr heraus ! ( Erneute tosende
Kundgebungen . ) Wo unser Banner in die Erde gerammt
wird , da steht ein lebender wahrhafter Mensch davor . Warum
ich nun aber auch in Deutschland selbst abstimmen laste ?
Meine Volksgenosten und - genossinnen !

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Siegfried "
.

Der Ring des Nibelungen , zweiter Tag .

Siegfried war in der ursprünglichen Dichtung Wagners ,
die unter dem Einfluß der lebensbejahenden Weltanschauung
Ludwig Feuerbachs entstand , der eigentliche Held , der Revolu¬
tionär , der den Drachen des Kapitalismus vernichtete und das

Reich der Liebe heraufführte . Nach der Bekanntschaft mit

Schopenhauer trat aber immer mehr Wotan in den Vorder¬

grund . Noch einmal sucht der Gott die alte Welt der „ Ver -

rräge
"

zu retten , aber sein Speer zersplittert an Siegftieds
Schwert , und neben dem abwärtsstürzenden Vertragsmotiv
richtet sich drohend das der Götterdämmerung auf , der von
Wotan nun selbst ersehnten Vernichtung . Nirgends kommt

Wagner der altnordischen Überlieferung so nahe wie im

Siegfried
"

. Deutliche Anklänge an die Edda finden sich in
der Wissenswette und vor allem , fast wörtlich , in dem Gesang
der erwachenden Brunhilde ( Heil Dir , Sonne !) . Züge aus
dem deutschen Märchen sind eingestreut , und im tiefen
Dämmerschein des Märchenwaldes mit seinen Zwergen und

Ungeheuern entwickelt sich eine im Gegensatz zu den übrigen
Teilen des „ Ringes

"
fast idyllisch zu nennende Handlung . Die

Komposition entstand später als der Text . 1857 schreibt
Wagner : „ Ich habe meinen jungen Siegfried noch in die schöne
Waldeinsamkeit geleitet . Dort habe ich ihn unter der Linde

gelassen und mit herzlichen Tränen von ihm Abschied ge¬
nommen .

" Ein Riß zieht sich also durch den zweiten Akt ,
und die Arbeit daran wurde erst zwölf Jahre später wieder

ausgenommen und zu Ende geführt . Trotzdem steht das Werk
wie aus einem Enste da . Gleich das Hämmern des Vorspiels
versetzt uns in tiefe WaldesgrLnde . Urweltstimmung lagert
über dem Vorspiel des zweiten Aktes , wo tiefe Tubentöne den
massiven Leib des Fainer und seine trägen Bewegungen aus -
malen . Mit dem Gesang des Waldvögleins lichtet sich die

Szene auf , sie wird heller und heller , bis tm dritten Akt die

Sonne über die dämonischen Gewalten wie mit hundert
Fanfaren triumphiert .

Diese Musik ist ewig jung , und Karl Fischer als

Dirigent wußte sie in ihrem ganzen farbigen Reichtum , ihrer
komplizierten und doch so klaren Harmonik herauszugestalten .
Das Gewebe der Leitmotive hat sich hier über die verhältnis¬
mäßig schlichte Arbeit der „ Walküre " weiter verknotet und ist
zu einem leuchtenden Teppich geworden . Zu besonders kräf¬
tiger Wirkung gerieten die Blechbläser mit ihrer schweren , fast
barocken Farbengebung . Das präzise Jneinanderarbeiten der

verschiedenen Instrumente , die trotz dem Maffenansturm klar
geschieden bliehen , darf besonders gerühmt werden .

Die Besetzung war zum großen Teile neu . Lothar
Weber sang zuni ersten Male den Wanderer . Hoheitsooll
und edel in Haltung und Gebärde , bot er gleichzeitig eine

glänzende Gesangsleistung : Man weiß nicht , woher der junge
Künstler , dem gewiß noch eine große Zukunft beoorsteht , die
Gewalt der Töne nimmt , die stets sieghaft über das dickste
Orchester dringen . Helena Braun sang zum ersten Male die
Rolle der Brunhilde . Trotzdem man sie in ihrer neuen Be¬
tätigung als hochdramatische Sängerin kennt , überraschte sie
doch durch die Größe und Fülle des Tons , vor allem aber durch
ihr großzügiges und wohlüberlegtes Spiel . Besonders packend
war die Berwirrunq jungfraulicker Empfindungen und die
plötzlich nach dem „ Siegfrid -Jdyll

" aufflammende Liebesglut ,
die sich mit der alten Wildheit der Walküre vermischte .
Thomas Salcher war ein frischer , jugendlicher Held , dazu
gut bei Stimme und von eindrucksvoller DeUamation . Neu
war auch Erich W i t t e , der als Mime zum ersten Male einer
ganz großen Aufgabe gegenüberstand . Seine Stimme ist klar ,
oft scharf , feine Aussprache vorzüglich . Darstellerisch ging er
einer allzu grotesken Auffassung , zu der die Rolle verführen
könnte , aus dem Wege , ließ aber andererseits eine lebendige
Gestaltung vielfach vermissen . Victor H o s p a ch verlieh dem
Alberich neben gesanglicher Kraft auch recht dämonische Züge .
Nicht oergeffen sei Margarete Lüddecke als stimmgewaltige
Erda . Allen Darstellern lohnte begeisterter Beifall .

Dr . Wolftam W a l d s ch m i d t .

Im Kurhaus :

Sechstes Volks - Sinssnieksnrert .

August Vogts Konzertreihe zu volkstümlichem Eintritts -
vreis wurde am Freitag mit dem 6 . Abend abgeschlossen . Sie
hat uns in diesem Winter mit einer stattlichen Anzahl neuer
Musikwerke bekannt gemacht und die Bekanntschaft mit sel¬
tener gespielten Meisterwerken der Vergangenheit erneuert .
Den hohen Anspruch künstlerischer Eigenbedeutung , den man
bei der Reichhaltigkeit des in Wiesbaden Gebotenen an ste
stellen muß , hat ste erfüllt Möge sie fick im kommenden
Winter eines noch ^ größeren Widerhalls erfreuen . Das wäre
zugleick die beste yorm der Anerkennung , die man dem Diri¬
genten und dem Orchester für ihr Bemühen zollen könnte .

Zu Anfang hörten wir eine Sinfonietta giocosa von
Julius W e i s m a n n , dem namhaften und hochgeachteten
Freiburger Tondichter , der in Wiesbaden bisher auffallend
wenig , wenn überhaupt schon , zu Wort gekommen ist . Das
Merkchen hält wirklich , was der Titel verspricht : es ist eine
Sinfonie von knappsten klanglichen und zeitlichen Ausmaßen
und von sprudelnder Frische und Lustigkeit in den Ecksätzen ,
zwischen denen ein besinnliches Andante den Ausgleick schafft .
Vogt hatte auf die Ausfeilung des treffsicher instrumentierten
Werkes sorgfältige Arbeit verwendet , die stch in der lebens¬
vollen Wiedergabe und dem herzlichen Beifall , den ste ent¬
fachte , günstig lohnte .

Die andere Neuheit des Abends war das Violinkonzert
von Paul E r a e n e r , eins der jüngsten Werke des Leiters
des Berufsstandes der deutschen Komponisten . Es verschmilzt
die Stilelemente verschiedener Zeiten und Gattungen und
reicht im Ausdruck vom klangsinnlichen Pathos der oeristischen
Over bis zum soieltreudigen Musikantentum barocker Concerti .
Dem Solisten stellt es dankbare Aufgaben . Wilhelm S t r o ß .
der in den letzten Jahren einer der meistgenannten jungen
deutschen Geiger geworden ist , stellte stck mit diesem Werk
in Wiesbaden zum ersten Male vor und machte seine Hörer
neugierig , wie er stch mit einem ihnen vertrauten Beisoiel
der Konzertliteratur auseinandersetzen würde . Im kleinen
vermochte er Das bereits an der F -Dnr -Stomange von Beet¬
hoven zu zeigen , doch wollen wir . um ein gerundetes Abbild
von seiner künstlerischen Persönlichkeit entwerfen zu können .
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Nazi geschlossen werden kann . Nach den Störungen sofort

verschwinden .
Bei der Nationalsozialistischen Partei hat eine rege

Werbetätigkeit eingesetzt , es ist daher leichter denn je , in

diese Kreise einzudringen . Jeder kommunistische Parteimann

hat die Pflicht , dies ohne Zögern zu versuchen . Jeder ge¬

lungene Eintritt ist sofort zu melden , die Zersetzung hat so¬

fort nach Angabe des Blattes 26/1937 zu erfolgen .

Besonders ist daraus zu achten : Herabsetzung der

Vorgesetzten von SA . und ff , Verdächtigungen von

unredlichen Eeldverwendungen durch Schar - und Truppführer
sowie von feiten der Sturmführer , Beschuldigungen von

Trunkenheit , Weiberaffären , Ehebruch usw . Nie direkt los «

gehen . Immer beginnen : Ich habe gehört . . . Unsere

Schulungsredner haben unbedingt zu versuchen , diese Stellen

auch in den Gliederungen der NS . zu erreichen . Es hat aber

sofort mit der zersetzenden Arbeit an den NS .- Schulungs -

reonern zu beginnen . Nicht in Debatten einlassen ! Nur in

kameradschaftlichen Zusammenkünften das Vorgetragene her¬

absetzen , nicht den Inhalt , sondern den Wert als solchen .

Verdächtigung : Der hat auch noch vor kurzem anders ge¬
sprochen usw . Nur wenn wir die guten Schulungsredner unmög¬

lich machen , ist es auch möglich , die Unzufriedenheit weiter¬

zutragen und den Boden vorzubereiten , daß unsere Genossen

die Stellen besetzen . Schlechte Schulungsredner sind zu unter¬

stützen . Geld spielt in dieser Hinsicht keine

Rolle . Man kaufe sich diese Leute durch Zechezahlen .

Unter vier Augen ist jedem Recht zu geben . Nie aber in

persönliche Streitigkeiten einmengen . Alle Adressen und

Chargen der ff und SA . find in der Kartothek bekanntzu -

qeben . , .
Dieses Blatt ist 24 Stunden nach Empfang an die Aus¬

gabestelle zurückzugeben .
"

Verrat mit jüdischen Geldern finanziert .

Jerusalem , 25 . März . Die Judenzeitung

„ Haare tz
" veröffentlicht den Bericht eines Augen - und

Ohrenzeugen der Vorgänge in Wien während der Tage des

Verrats Schuschniggs . In diesem Bericht heißt es :

„ Am 9 . März , 2 Uhr mittags , wurde dem Vorstand der

Jüdischen Gemeinde Wiens von der Leitung der „ Vater¬

ländischen Front
" telephonisch der Entschluß Schuschniggs

( zur Durchführung seines Abstimmungsschwindels . Die

Schrftlg . ) mitgeteilt und zugleich ein e rh e b l i ch e r Eel d -

betragzuReklamezwecken angefordert . Der jüdische
Gemeinde vorstand Wiens war die einzige Körperschaft Öster¬

reichs , die acht Stunden vor der offiziellen Bekanntmachung
der Regierung von dem Volksentscheid wußte . Noch am

selben Nachmittag erschien ein Führer der „ Vaterländischen

Front
" im Gebäude der Judengemeinde Wiens , um einen sehr

großen Geldbetrag für Werbezwecke anläßlich des „ Volksent¬

scheids " entgegenzunehmen .

Elsa Brandstroem 50 Jahre alt .

Glückwunschtelegramm der Reichsoereiuigung ehemaliger
Kriegsgefangener .

Berlin , 25 . März . Am 26 . März begeht Elsa
V r a n d st r o e m im Kreise ihrer Familie in Amerika ihren
50 . Geburtstag . Vor Hunderten und Tausenden deutscher
Kriegsgefangener wird das Bild dieser Frau immer in un¬
auslöschlicher Erinnerung stehen , die ihre ganze Kraft und

ihre ganze Persönlichkeit in den vier Jahren des Weltkrieges
und darüber hinaus eingesetzt hat , um bis in die weitesten
und verlafiensten Wälder Sibiriens , über alle Gefahren und

Schwierigkeiten hinweg zu den Elendslagern deutscher und

österreichischer Kriegsgefangener vorzudringen .

Diesen Kampf um Leben und Rettung der Kriegs¬

gefangenen hat sie mit vielen anderen schwedischen , dänischen
und deutschen Männern und Frauen zusammengeführt , bereit
Namen und Tat nie vergessen werden soll . Und doch ragt

♦ ihre Gestalt mit ihrem zähen , unerschütterlichen
Mut über alle hervor , weil in ihr am fühlbarsten der Einsatz
ihres ganzen Herzens für den deutschen Menschen und für
deutsches Wesen sichtbar geworden ist .

Die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener , jetzt Fachgruppe in der NS .-

Kriegsopferversorgung , hat die Empfindungen der ehe¬
maligen Kriegsgefangenen in folgendem Telegramm an Elsa
Brandstroem zusammengefaßt :

„ In Gedanken umstehen wir alle heute Sie und die
Ihren , immer Glück Ihnen von ganzem Herzen wünschend .
Wir werden nie nachlassen , in unserem Volk die Erinnerung
an Ihren Einsatz für die kriegsgefangenen Deutschen als « in
Vorbild edel st en , mansch ! ich st en Handelns
wachzuhalten .

"

Wilhelm Stroß gelegentlich einmal „ in einer größeren Rolle "

wiederbegegnen .

August Vogt setzte den Schlußstein mit Bahms
' vierter ,

letzter Sinfonie . Ganz ist man sich über die Bewertung dieses
Werkes noch nicht einig geworden . Die einen sehen den
Givselvunkt des Brahms schen Jnstrumentalschaffens in ihr .
überhaupt die höchste Ausprägung des Willens zur ..absoluten
Musik "

. Die andern beklagen den „ Mangel an Einfällen "
,

das Vorwiegen gedanklicher Arbeit vor der Ursprünglichkeit
der Substanz , und sprechen von einer . .sinfonisch verkleideten
Kammermusik "

. Diese Zwiespältigkeit der Meinungen ist für
den Interpreten naturgemäß ein starker Anreiz , dem Werk
zuliebe hier zu vermitteln , um ihm einen möglichst großen
Kreis von Freunden zu sichern . Vogts Darstellung war daher
auf zügige Herausarbeitung sinfonischer Steigerung , aus tempe¬
ramentvolle Erhitzung des Klangs , auf große klangdonamische
Flächen bedacht , namentlich im ersten und letzten Satz . Am
schönsten und reinsten gelang es ihm . den Geist der Partitur
mit der Materie des Klangs im langsamen Satz zu ver¬
mählen . Das Werk hinterließ , wie der Applaus der Hörer
bezeugte , starken Eindruck . Dr . Wolfgang Stephan . '

* Balthasar Neumanns Grab gefunden . Das Grab von
Balthasar Neumann , dem gerade das untere und mittlere
Maintal und das Hesienland io manchen wundervollen Barock -
oau verdankt . — wir erinnern nur an den Hochaltar in der
Fustmuskirche zu Höchst a . M .. an die katholische Kirche in
Heusenstamm , an den prachtvollen Triumphbogen am Eingang
von Heusenstamm , an die Fülle der weltlichen Bauten im
Bistum Wurzburg , — ist jetzt nach langen Bemühungen auf -
gemnden worden . In der Marienkirche zu Würzburg
landen Neumanns Gebeine ihre letzte Ruhestätte . Man hat
m . alten Wurzburger Handschriftensammlungen nach alten
Eraderverzelchnissen gesucht , und tatsächlich ein Eräberver -
zeichnis der Marienkavelle gefunden , in dem sich unter dem
^. odesiahr l <p3 und unter der Nummer 49 „ Herr Obrist Neu¬
mann eingetragen fand . Das Grab liegt unmittelbar unter
einem Meiler des Mittelschiffes . Es soll jetzt zum vauernden
Andenken an den großen Toten des Barockzeitalters eine
feiner Bedeutung entsprechende Tafel an dem Pfeiler ange¬
bracht werden .
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Wiesbadener Macbeicbten
.

Propagandamärsche .

AmSamstag , 2 6 . März , um 20 .30 Uhr ,
führen folgende Gliederungen der NSDAP , einen Propa¬
gandamarsch durch :

SA .- Standarte 80 , SA .- Reiterstandarte 150 ,
SA . - Marinestnrmbann IH/7 , NSKK . - Motor¬
standarte 148 , Werkscharen , Politische Leiter ,
RSFK . und ff .

Anmarsch der Formationen zum Dernschen Gelände in der
bekannten Reihenfolge bis 20 .20 llhr .

Marschweg : Dernsches Gelände , Bahnhofstraße ,
Friedrichstraße , Schwalbacher Straße , Rheinstrage , Motttz -
stratze , Kaiser - Friedrich -Ring , Bismarckring , Bertramstraße ,
Boseplatz , Friedrichstrage , Marktstraße , Dernsches Gelände .

Am Sonntag , 2 7 . März , vormittags
11 .18 ll h r ,

findet ein Propagandamarsch unter Beteiligung der gleichen
Formationen wie am Bortage statt . Antreten und Anmarsch
zum Dernschen Gelände in der gleichen Reihenfolge bis
11 . 05 llhr .

Marschweg : Dernsches Gelände , Marktstratze ,
Michelsberg , Wellritzstratze , Westendstrahe , Scharnhorststratze ,
Eltviller Strage , Rheingauer Straße , Rauenthaler Stratze ,
Erbacher Strahe , Schiersteiner Stratze , Niederwaldstratze ,
Luxemburgplatz , Karlstratze , Rheinstratze , Bahnhofstraße
zum Dernschen Gelände .

Kreispropagandaleitung der NSDAP .

Cegelflugmodelle werden geprüft .

Ein Freudentag für Erbauer und Zuschauer .

Auf dem Segelfluggelände des NSFK ., hinter der
Platte , stellten am Freitagvormittag die Wiesbadener
Schulen ihre Flugzeugmodelle auf ihre Flugfähigkeit hin
unter Beweis . Bereits am vergangenen Samstag wurden
die etwa 200 Modelle auf dem Luisenplatz ausgestellt ,
und von einer Bauprüfungskommission aus einwandfreien
Bau hin geprüft . Etwa 250 begeisterte Schüler beteiligten
sich nun am Segelflugwettbewerb an der Platte . Einige
Leistungen waren vorzüglich , mehrere Modelle konnten über
eine Minute segeln .

Nach einer Mittagspause , in der Essen aus der Feld¬
küche der SA . verabreicht wurde , zeigte das NSFK . einen
Eleitflug mit einer Flugmaschine , der bei der Jugend großes
Interesse erweckte . Nachmittags fand die Prersverteilung
statt . Inzwischen hatten die Kampfrichter die Punkt « für die
Bewertung fcstgestellt . Als Preisrichter beteiligten sich die

Serien Herder , Wilhelmi , Schantz , Müller , Sommer , Doringer .
ie Luftsportschar des Deutschen Jungvolks war gleichfalls

erschienen . Die Volks - und Mittelschulen hatten einen all¬
gemeinen Schulwandertag eingelegt , um als Zuschauer
zugegen zu sein . Mit der Durchführung des Gesamtwett¬
bewerbes ( Organisation usw .) war Mittelschullehrer Nolte
beauftragt . Wertvolle Preise bestehend aus Büchern , Werk¬
stoffe , Baukästen und Baupläne gelangten zur Verteilung .
Die Preise wurden verteilt durch Magistratsschulrat Dr .
Weber . Die beste Leistung für Flugmodelle erzielte Paul
Kuhn mit einer Flugdauer von über 70 Sekunden . Für
die Fluadauer bis 70 Sekunden erzielten erste Preise :
Bankewitz , Winkler , die Schule Schierstein , Katzmann ,
Deuker - Hetzloch , Schmidt -Kloppenheim und Werner .

— Kreiswahlleiter für Hessen - Nassau . Der Oberpräsident
der Provinz Hessen - Nassau hat den Oberregierungsrat
Frhr . v . Müffling in Kassel für die Volksabstimmung
und die Neuwahl des Reichstages am 10 . April 1938 zum
Kreiswahlleiter für den 19 . Wahlkreis Hessen - Nassau er¬
nannt . Der Wahlkreis 19 umfaßt die Provinz Hessen - Nastau
ohne den Kreis Herrschaft Schmalkalden . Zum stellvertreten¬
den Kreiswahlleiter ist Oberregierungstat W t g e I e t bei
der Regierung in Kassel ernanut worden . Der Name des
Verbandswahlleiters für den Wahlkreisverband Hessen und
Hessen - Nassau wird noch bekanntgegeben .

— Reihe dich durch die Tat in die Volksgemeinschaft ein .
Noch einmal ergeht der Ruf an alle Volksgenossen des Gaues
Hessen - Nassau . ein Opfer für das Eemeinschaftswerk des
neuen Deutschlands , das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes zu geben . Die Männer der Deutschen Arbeitsfront
bieten zehn schöne Frühlingsblumen an , die von den Elfen¬
beinschnitzern im Odenwald , einem Handwerksrweig unseres
Gaues , hergestellt werden . In der Reihe der Sammler
finden wir die Walter und Warte der DAF .. Betriebsfübrer
und - obmänner , Werkscharführer und - männer und viele
andere Arbeitskameraden , die an verantwortlicher Stelle in
der Front der deutschen Arbeit stehen . In großen Massen
erfolgt der Einsatz , um den Erfolg dieser Sammlung sicher -
zustellen . An alle Arbeitskameraden und Volksgenossen er¬
geht die Aufforderung , durch eine dem Einkommen ange¬
messene Svende ihre Bereitwilligkeit zu zeigen , ssch durch
die Tat in die Gemeinschaft unseres deutschen Volkes einzu¬
reihen .

— Auch Wiesbadener Schutzpolizei in Deutsch - Österreich .
Von der Schutzpolizei Wiesbaden weilen etwa 120 Mann
in Deutsch -Österreich wo sie unter Führung von Hauptmann
Siegmund Dienst tun . Die Wiesbadener Beamten sind
direkt in Wien stationiert und haben sich in der herrlichen
Donaustadt gut eingelebt .

— Regimentsgeschichte im Schulunterricht . Der Reichs -

erziehungsminister bezeichnet es in einem Erlaß als

wünschenswert , daß in den höheren Schulen , die sich am
Standort von Truppenteilen mit ruhmreicher Vergangen¬
heit befinden , im heimatkundlichen Geschichtsunterricht die

Geschichte dieser Regimenter behandelt wird .

— Todesfall . Am 17 . März verstarb in Kassel im
84 . Lebensjahr Reaierungs - und Baurat i . R . Richard
Taute , der vom Jahre 1901 bis 1921 die staatliche Bau¬
polizei in Wiesbaden geleitet hat . Der Verstorbene ist der
Vater des Kommandeurs der Wiesbadener Schutzpolizei ,
Major Taute .

— Über die neuen Verkeürsvorschriften sprach im DDAC .
an Hand von Lichtbildern Polizeiobermeister Ehrhardt .
Aus der Fülle des überaus gründlichen und anschaulichen
Vortrages kann unter Verzicht auf Vollständigkeit nur das
eine oder andere herausgegriffen werden . Der Redner ging
von der Tatsache aus , daß 90 % aller Verkehrsunfälle auf
vermeidbare Unachtsamkeit zurückzuführen sind . Wertvolles
Volksvermögen geht somit unnütz zugrunde . Hieraus er¬
hellt ohne weiteres die große Bedeutung der Straßenver¬
kehrsordnung . Durch die motorisierte Verkehrsbereitschaft ,
durch das Verkehrsüberwachungskommando und nicht zuletzt
durch den Verkehrsunterricht für Verkehrssünder sucht die
Stadt Wiesbaden die Verkehrsunfälle auf ein Mindestmaß
zu beschränken . Im folgenden seien einige der neuen Be¬
stimmungen erwähnt : Um den mit fremder Lichtquelle
parkenden Wagen die Sicherheit zu geben , daß die Laternen ,
unter denen sie stehen , auch die ganze Nacht hindurch
brennen , werden alle nicht durchbrennende Laternen in
Zukunft einen rot - weißen Streifen tragen . Marschierende
Kolonnen werden nach Durchführung der neuen Vorschriften
rechts und links , sowohl vorn wie hinten je eine Laterne
führen . Ist der Anhänger eines Wagens breiter als dieser ,
so müssen an ersterem zwei weitere , zusätzliche Laternen an¬
gebracht werden . Der Fahrtrichtungsanzeiger darf nicht zu
klein sein . Außer diesen neuen Bestimmungen behandelte
der Redner noch Vorfahrtsrecht , Fußgänger - , Fahrradverkehr ,
Geh - und Verbotszeichen , sowie Bau - und Veleuchtungs -
pflicht von Fahrzeugen aller Art . Ortsgruvvenführer
Pirath dankte im Namen der Zuhörer dem Redner für
seine aufschlußreichen Ausführungen .

— Sonderpostwertzeichen zur Volksabstimmung . Die
Deutsche Reichspost gibt anläßlich der Volksabstimmung am
10 . Avril 1938 über die Vereinigung des Landes Österreich
mit dem deutschen Reich ein Sondervostwertzeichen w 6 Rvf .
( dunkelgrüns heraus , das vom 8 . April an bei den Postwert¬
zeichenschaltern des bisherigen Bereichs der Deutschen Reichs -
vost und bei sämtlichen Postämtern Österreichs abgegeben
wird . Das Markenbild des neuen Postwertzeichens , das zur
Freimachung von Postsendungen nach dem In - und Ausland
bis zum 31 . Dezember 1938 Gültigkeit hat . versinnbildlicht
die Vereinigung des deutschen Volkes und stellt zwei Volks¬
genossen dar , die gemeinsam ein Hakenkreuzbanner tragen .
Die Wertziffer 6 Rpf . steht in der rechten oberen Ecke der
Marke : in der Umrahmung des Markenbildes befindet sich
die Inschrift „ Ein Volk . Ein Reich . Ein Führer — 10 . Avril
1938 “ und am unteren Rande die Angabe „ Deutsches Reich “

.
Das Markenbild wurde von Prof . Puchinger in Wien
entworfen .

— Fort mit den Klebegürteln ! Ungeziefer vernichten !
Die an den Obstbäumen und Sträuchern angelegten Un -

gezieferfanggürtel , insbesondere gegen den Froftspanner ,
dürfen den Sommer über nicht liegen bleiben , sondern
müssen jetzt sofort abgenommen und verbrannt werden . Zur
Unschädlichmachung der an den Stämmen unter den Leim¬
ringen abgelegten Eier der Schädlinge sind dies « Stamm¬
teile mit einer 10 % tgen Obstbaum - Karbolineumlösung zu
bestreichen und di « Puppen und Eier dann zu entfernen .
Gerade die vollständige Ungeziefervernichtung bringt er¬

höhten Ertrag im Obst - und Gemüsegarten , wahrend Halb¬
heiten immer mehr schaden als nützen .

— Schwer verletzt ausgefunden wurden in einem Hause
der Herderstraße zwei hier bei Verwandten . zu Besuch
weilende junge Leute aus Mannheim , ein Student und
eine 18 Jahre alte Schülerin . Das Mädchen hatte eine

Schußwunde am Kopf , der junge Mann hatte sich die Puls¬
ader aufgeschnitten . Beide wurden ins Paulinenstift ge¬
bracht . Die Untersuchung über den Vorfall ist noch im Gange .

— Das Geld ging ihm ans . Der Albert R . kaufte sich
ein gebrauchtes Motorrad , das reparaturbedürftig war .
Hierdurch waren seine Barmittel erschöpft . Er besprach mit

seinem Freund Kurt O . wie man die Kosten der erforder¬
lichen polizeilichen Abstempelung umgehen könnte . Man fand
einen schlechten Ausweg , pauste sich die fehlenden polizei¬
lichen Stempel durch und klebte sie auf die Nummerschilder .
Ohne im Besitz eines Führerscheins zu sein , setzte sich R . auf
sein Motorrad , fuhr von der Bleichstraße bis zur Wellritz¬
straße und hier ereilte ihn sein Schicksal , denn ein Polizer -
beamter hielt ihn an , der Betrug wurde entdeckt . R . und O .
hatten sich nunmehr wegen dieser plumpen Fälschung vor
dem Schöffengericht zu veranwotten : außerdem R . wegen
Fahrens eines nicht zugelaffenen Kraftfahrzeuges ohne Führer¬
schein . Wegen dieser beiden Vergehen erhielt R . eine Geld -

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr . -Sammel -Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dienstags u. Freltaqsv . 16-18 Uhr

Amt für « erufserziehung und Betriebsführung .

ttbungsstiitte des Verufserziehungswerkes Wiesbaden .
Anfangs Monat April beginnen folgende neue Lehrgemein¬
schaften :
Freitags ab 1. April : Plalatschrift I für Anfänger ;
Freitags ab 1 . April : Englisch I für Anfänger ;
Donnerstags ab 7 . April : Maschinenschreiben U für Fortgeschrittene ;
anfangs April jeweils Samstags :

„Refa “ -Lehrgaag ( Arbeitszeitstudien ) .
Anmeldungen für diese Lehrgemeinschasten sind u m -
gehend an die DAF .- lldungsstätte , Wiesbaden , Welliitz -
straße 49 , 2 . , zu richten . Sprechstunden und Auskunft non 16 brs
19 Uhr , außer Mittwoch und Samstag ( Telephon 59 641 ) .

Volksbildungsstätte .

Montag , 28 . März , Nass . Landesmuseum . Lichtbildervortrag ,
Dr . Eottfried Stratenmeyer , Mainz , „ Ein Ausflug in das
Weltall “ fällt aus .

Wahl - Grobkundgebung
Gauleiter und Staatsrat Florian spricht
Ganz Wiesbaden erscheint !

strafe von 50 RM . Wegen Urkundenfälschung erhielten die
beiden Freunde je ein « Woche Gefängnis .

— Festgenommen wurden vier Personen wegen schweren
Diebstahls , drei wegen Diebstahls , zwei wegen Verdacht des
Diebstahls , eine wegen gewerbsmäßiger Abtreibung , drei
wegen Betrugs im Rückfall , drei wegen Rassenschande , zwei
wegen Vergehens gegen 8 175 RStGV ., eine wegen Ver¬
brechens gegen § 176,3 RStGV ., zwei wegen Trunkenheit ,
und zwei Frauen wegen nächtlichen llmhettreibens .

— Eigentümer gesucht . Anfang Februar d . I . wurde
aus einem Kraftwagen , der in der Schiersteiner Straße
parkte , eine Sparbüchse mit Inhalt entwendet . Die Täter
wurden inzwischen ermittelt und ein Teil des Geldes sicher -
gestellt . Der Geschädigte , der bis jetzt unbekannt ist , wird
gebeten , sich bei der Kttminalpolizei , Zimmer 92 , zu melden .

— Verloren . Ein Brillant ring im Werte von 375 RM .
ist verloren gegangen . Es handelt sich um einen schmalen
Goldreif mit mehreren Brillanten . In der Mitte befindet
sich ein flachgeschkiffener Stein in Form einer Linse , um¬
geben von Brillanten . Alle Steine sind in Platin gefaßt .
Trotz Verlustanzeige mit Zusicherung einer Belohnung in
den Tageszeitungen , hat sich der Finder bis jetzt nicht ge¬
meldet . llm nicht in den Verdacht der Fundunterschlagung
zu kommen , wird er ersucht , sich umgehend bei der Kriminal¬
polizei , Zimmer 77 , zu melden .

— Diebstahlschronik . Am 16 . Marz vor Geschäftsschluß
ließ eine Kundin in einem Geschäft in der Kirchgasse ,
während sie an der Kasse war , um zu bezahlen , ein Paket
auf dem Ladentisch liegen . In dem Paket befand sich ein

tritt der neue Preis in Kraft . Die Normal¬

dose ist 2 Pfg . billiger . Viele Millionen

mal 2 Pfg . werden jetzt für noch bessere ,
reichlichere Erdal - Sch uh pflege frei .

Dafür mehr Erdal kaufen und Schuhe

sparen !

Paar Damenhalbschuhe „ Juwel "
, blau - weiß , Größe 38 . Die

Schuhe sind gestohlen worden . Sachdienliche Angaben er¬
bittet die Kttminalpolizei , Zimmer 92 . — In der Nacht zum
21 . März wurde durch den Wind eine Hakenkreuzflagge von
einem Hause in der Mittelheimer Straße heruntergeweht .
Di « Flagge wurde von unbekannter Hand mitgenommen . —
Von dem Verdeck eines Kraftwagens , der in der Kreidel -
straße parkte , wurde ein Paar Skier , Matte „ Hykori "

, ent¬
wendet . — Einem Metzgerburschen wurden aus einem am
Fahrrad befestigten Kasten mehrere Pfund Fleisch und Wurst
gestohlen . — In letzter Zeit wurden in Wiesbaden gestohlen :
Die Herrenräder : Kurmark 1803 210 , Jagdrad 40 688 ,
Standard 755 502 , Ideal 680118 , Brandenburg , Miele -
Original , Wanderer , Opel Nr . unbekannt , das Damenrad
Opel 1130 323 . Ermittelt wurden die Herrenräder Starken¬
burg 382 214 , Wanderer 356 828 . Die Damenräder : Marke
unbekannt , 1201511 und Opel 2165 499 . Gefunden wurde
das Herrenrad , Marke unbekannt , Nr . 270 518 , und das
Damenrad Stern , Nr . unbekannt .

— Abschlußprüfungen . Dieser Tage fanden die Abschluß¬
prüfungen an der Landwirtschaftsschule „ Hof Geisberg

“ in
der Oberklasse für Knaben und in der Mädchenklasse statt .
Die Prüfungen hatten ein ausgezeichnetes Ergebnis , sodaß
di « 19 Schiil « r und di « 18 Schülerinnen mit bestem Erfolg
die Anstalt verlassen .

~ . Bestandene Prüfungen . Heinz K e l s ch e n b a ch,
Feldstraße 12 , bestand seine Gesellenprüfung als Fein¬
mechaniker praktisch mit „ Sehr gut

“ und theoretisch mit „ Gut “
.

— Bei den Gesellenprüfungen im Kürschnerhandwerk
§ a6en die Lehrlinge Josef Jungbauer , Eduard

- Menges , Hermann Walther ,
H . W e b l e r die Prüfung im Theoretischen sowohl , wie im
Praktischen bestanden . — Vor der zuständigen Prüfungs¬
kommission bestanden sechs weibliche Lehrlinge ihre land¬
wirtschaftliche Lehrlingsprüfung mit bestem Erfolg .

.
— Ausstellungsverlängerung . Auf vielfachen Wunsch

wird die sehr stark besuchte Ausstellung der Städtischen
Oberschule für Mädchen am Boseplatz „ Der Vierjahresplan
geht uns alle an " bis Montag , 28 . März , einschließlich ver¬
längert .

— Hohes Alter . Herr Romeo Kellner , Karl -
Ludwig - Sttaß « 5 , feiert am 28 . März feinen 83 . Geburtstag .

— In die Blütenpracht am Rhein fährt der erste dies¬
jährige Berwaltungssonderzug der Reichsbahn am Sonntag ,
3 , April , und zwar nach Kamp . „ Fahrt ins Weiße “ lautet
die ausgegebene Losung , mitten hinein ins herrliche
Blütenwunder des Rheins .

—- Rheindampfschiffahrt . Bis zur (Eröffnung des eigent¬
lichen Frühjahrsfahrplanes führen die Köln -Düsseldorfer
jeden Sonntag zwei Dampferfahrten ab Wiesbaden - Biebrich
durch .

— Rundfunkübertragung . Das Nachmittagskonzert des
Reichssenders Frankfutt a . M . am Sonntag , 27 . März , um
16 llhr , wird aus dem Wiesbadener Kurhaus über¬
tragen und steht unter Leitung von Musikdirektor Vogt .
Ein Konzertwalzer für großes Orchester „ Sommertag am
Ammersee

“
von dem Mitglied des Kurorc ^ sters

H . Wittwer wird bei dem Konzert urgesendet .
— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 25 . März .

Auftrieb : 12 Kälber , 20 Schweine . 6 Kühe . Direkt dem
Schlachthof zugeführt : 9 Kühe . Marktverkauf : Großvieh und
Schweine zugereilt , Kälber kontingentiert . Für 50 kg Lebend¬
gewicht in RM . : Kühe : b ) 34 — 37 , c ) 26 — 29 , d ) 20 . Kälber :
a ) 65 , b ) 56 — 57 , c ) 46 , d ) 31 — 40 . Schweine unverändert .
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Konfirmation . Am 3 . April gehen hier 19 Knaben und
9 Mädchen zur Konfirmation .

Die Feldbestellungsarbeiten der hiesigen Bauern wer¬
den infolge der warmen Witterung rege betrieben . So hat
man schon größtenteils den Hafer ausgesät und zur Zeit ist
man mit dem Auslegen der Frühkartoffeln beschäftigt .

Das praktische

Sport - Kostüm
bringen wir in

allen erdenkli¬

chen Stoffen und

Formen .
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Im schönsten Frühlingsschmuck stehen unsere Vorgärten
unb Garten , bie Aprikosen - unb Pfirsichbäume stehen in
-° ™ te , auch die Anlage an der Hofwiese hat ihre ganze
Fruhltngspracht entfaltet unb jung unb alt wirb hier ange¬
lockt , um sich auf einer Bank in bet warmen Lenzessonne an
bem schönen Frühlingskleib zu erfreuen .

________
Wiesbaden - fRambach .

Reichlich Arbeit in den Schrebergärten gibt es jetzt zu
bewältigen . Überall regen sich fleißige Hände , den Boden
umzugraben und den ersten Samen der Erde anzuvertrauen .
Genau abgezirkelt und in gerader Linie liegen die frischen
Beete vor uns und hier und da lugen schon die ersten kleinen
Pflänzchen aus dem Erdreich . In vielen Gärten blühen
bereits die Blumen in schönen Farben . Dazu kommen die
weißen und rosaroten Blüten der Pfirsich - und Aprikosen¬
bäume , die dem Ganzen ein wunderbares Bild frühlings¬
haften Lebens geben . Tagtäglich gibt es jetzt Arbeit für den
Gartenbesitzer , der auch sein Augenmerk auf Ausbesserung
und Neuanstrich seiner Laube und der Einfriedigung richtet ,
alles Arbeiten , die der Frühling naturgemäß mit sich bringt .
Wo seither Brachland anzutresfen war , hat man vielfach
eine Rodung des Geländes vorgenommen .

Verstärkte Förderung des Schießsports . Mit . dem Ab¬
lauf der Winterperiode hat auf den hiesigen Schießständen
im Schelmsgraben und an der Holzstraße das Kleinkaliber -
und Pistolenschießen einen starken Auftrieb erfahren . An
den Übungstagen sind die Schietzstände stundenlang von den

Biebrich grüßt die österreichischen Brüder . Am Sonntag¬
abend findet anläßlich des Empfanges der Rückkehr mit dem

Dampfer ab 21 Uhr ein Konzert am Rheinufer , sowie
Schlotzbeleuchtung statt . Am Fackelspalier nehmen sämtliche
Formationen und Gliederungen der Partei mit ihren Mustk -
und Spielmannszügen teil .

Reichswettbewerb Volksgemeinschaft — Blutsgemein¬
schaft

"
, der deutschen Schule . Der Schüler Bruno Lutz , Rat¬

hausstraße 33 , errang den ersten Preis mit seiner Arbeit ,
ein kunstvolles Schnitzwerk , welches sich zur Zeit auf
Ausstellung in Berlin befindet .

Dienstzubiläum . Sein 25jähriges DienstjubUäum in
Druckerei der „ Biebricher Tagespost

"
beging gestern

Schriftsetzer Valentin Roos .

Das Wetter .

Ende der ersten Frühlingswärme .

Fast die ganze vergangene Woche hat nicht nur das
trockene und vielfach sonnige Wetter angehalten , die Tempe¬
raturen sind sogar noch weiter gestiegen und haben täglich
20 Grad und mehr erreicht . So hohe Wärmegrade sind für
die zwette Märzhälfte zwar als sehr frühzeitig , aber nicht
als beispiellos zu bezeichnen . Sie kommen durchschnittlich
in jedem Jahrzehnt einmal vor und die in den letzten
Tagen beobachteten Höchstwerte von 20/1 Grad liegen immer¬
hin noch um 2 bis 3 Grad unter den höchsten , in unserem
Gebiet festgestellten Märztemperaturen .

Bemerkenswerter als die absolute Temperaturhöhe war
diesmal die lange Dauer der Wärme . Wahrend
sonst die erste Frühlingswärme meist schnell vorübergeht ,
war es schon seit Ende Februar anhaltend zu warm und
seit Mittwoch haben die Tagesdurchschnittstemperaturen
den jahreszeittichen Regelwert um 8 bis 9 Grad über¬
schritten . Diese langbauernde Wärme kommt zum Ausdruck
in einem außergewöhnlich hohen Temperaturmittel , das für
bie Zeit vom 1 . bis 25 . März mit 9,3 Grad um 4 Grad zu
hoch ist . Ein so großer Wärmeüberschuß ist für bie mittlere
Märztemperatur in ben letzten hunbert Jahren in unserem
Bezirk nicht verzeichnet worben , unb er kann , soweit noch
weiter zurückliegende Beobachtungen vorliegen , nur mit dem
des März 1780 verglichen werden .

So ungewöhnlich wie die Dauer der Wärme ist , ist auch
der durch die anhaltende Trockenheit entstandene Ausfall
an Niederschlägen geworden . Abgesehen von geringfügigen
Regenfällen an den beiden letzten Februartagen herrschte
vom 18 . Februar bis zum 25 . März vollkommene
Trockenheit , die nach Dauer und Intensität nur von
den größten Trockenperioden im Frühjahr 1893 und im
Nachwinter 1896 übertroffen worden sein dürfte . Hervor -
zuheben ist ferner eine durchschnittlich sehr geringe
Bewölkung , die es ermöglichte , daß die Sonne in dem

genannten Zeitraum von 36 Tagen insgesamt 236 Stunden
schien , während normalerweise nur eine Sonnenscheinbauer
von 128 Stunden zu erwarten gewesen wäre .

Begründet war dieses langdauernde heiter « , trockene
und warme Frühlingswetter in einer Großwetterlage , die
bis in die letzten Tage so ausgeprägt war , daß von einer
Wetterlage einzelner Tage kaum noch die Rede fein konnte .
Sie war gekennzeichnet durch ein Hochdruckgebiet , das sich
seit zehn Tagen nach dem Süden des Erdteils verlagerte ,

Großer Holzreichtum . Die Holzanfuhr am Sportplatz
der Turngemeinde hat wieder in stärkerem Maße eingesetzt .

Täglich rollen mehrere FernlastzLge mit langen und kurzen
Stämmen an , die hier entladen werden . Trotzdem in den
letzten Wochen immer wieder Schiffe kamen um Holz -
laouirgen an Bord zu nehmen , dehnen sich die gewaltigen
Bestäube immer mehr aus . Zahlreiche Arbeiter sind täglich
damit beschäftigt , die willkürlich gestapelten Bestände zu
sortieren und zu sichten . Dann quietscht die Motorsäge auf ,
um die ausgelesenen gleichmäßigen Stücke auch auf eine
Länge zu bringen . Nach den Durchmessern wird das Holz an
den Laderampen abermals gestapelt . Die verschiedensten
Sorten kann man da sehen , von 5 , 10 , 15 Zentimeter usw .
Durchmesser , ragen die Holzblöcke oft 6 bis 7 Meter hoch
empor . An anderen Plätzen werden auch schon Bretter zu¬
geschnitten die sofort für Bauzwecke verwendungsfähig sind .
An der Muschel im alten Hafen findet man schwere Eichen -
und Buchenstämme ( Nutzholz ) die mittels eines Kranes ver¬
laden werden . Vom Wasier herüber klingt Hammerschlag .
Dort sind die Flößer damit beschäftigt ein neues Floß zu¬
sammenzustellen , das demnächst seine Reise antritt .

Ruhebänke am Hafen . Jetzt find an ben Ufern von
Hafen und Rhein wieder bie beliebten Ruhebänke zur Auf¬
stellung gekommen . Die Hafenfront wird demnächst durch
Anpflanzung einer zweiten Reihe von Säumen noch be¬
deutend verschönert werden . Ebenso bei Damm nach bem
SA . -Vad , bei zwei Vaumieihen » halten roiib .

Von der Baumblüte . Das äußerst günstige Wetter hat
sich auf ben Auftrieb bei Bäume sehr günstig ausgewirkt .
Teilweise stehen die Bäume in voller Blüte .

NS . - Frauenschaft . An der Abschlußfeier des Reichs -
mütterdienstes , Abteilung Nähkursus , nahmen alle Frauen -
verbände teil . Der Saal war mit dem ersten Frühlingsgrün
unb Blumen ausgeschmückt . Frauenschaftsleiterin , in Ver¬
tretung für bie beurlaubte Frl . Vließ , Frau Zeyher , er¬
öffnete mtt einer kurzen Ansprache bie Feier unb gebuchte
gleichzeitig bei letzten großen Ereignisse . Die Leiterin bes
Nähkursus wies bann auf bie Arbeiten im Reichsmiitter -
bienst hin unb dankte ben Teilnehmerinnen für ihre treue
Gefolgschaft . Gesangs - , Gedichts - und Klaviervorträge
leiteten zum gemütlichen Teil übet .

Wiesbaden - Dotzheim .

Großwetterlage dem anhaltend schönen und warmen Wetter
nunmehr ein Ende macht . Die Wirbeltätigkeit im Norden
greift jetzt auf bas Festlanb über unb bet Durchzug einer
Siörungsfront hat bereits in der vergangenen Nacht bie
er ft en Niebetschläge gebracht . Auf bet Rückseite der
Front sinb grönlänbische Kaltlustmassen bis in unser Gebiet
vorgestoßen unb haben eine empfinbliche Abkühlung
hervorgerufen . Im Stadtgebiet war der Rückgang noch ver¬
hältnismäßig gering , in den höheren Lagen bes Taunus da -
gegen flnb Oie Temperaturen feit Freitagmorgen um zehn
Grab bis unter ben Gefrierpunkt gesunken . Die Niebetschläge
fielen bort babei als Schnee unb auf ben Höhen hat sich
wieder eine

dünne Schneedecke

gebildet . Fürs erste müßen wir mit dieser Entwicklung zu¬
frieden fein , denn eine noch längere Dauer bet Trocken -
petiode wäre webet für bie Vegetation noch in gesunb -
heitlicher Hinsicht erwünscht gewesen . Im übrigen ist noch
nicht mit ausgesprochen schlechtem Wetter zu rechnen , boch
bürfte bet Kaltlufteinbruch jetzt die aprilmäßige Periode
wechselhaften und rauhen Wetters eingeleitet haben . 21. 6 .

sich aber auch über Mittelueropa immer wieder kräftigte , so
daß die von der nordeuropäischen Wirbeltätigkeit aus¬
gehenden Störungsfronten bis in die zweite Hälfte dieser
Woche hinein noch keinen nennenswerten Einfluß erlangen
konnten . Am Wochenbeginn hatte sich zwar schon eine solche
Störung an den Westküsten eingestellt , die bei uns jedoch
nur zeitweilige Bewölkung hetvortief und sich rasch nach dem
Ostseegebiet verlagerte . Auf ihrer Rückseite trat eine schwach «
Nordftrömung ein , die den hohen Druck über Deutschland
" och einmal verstärkte , beim Zusammentreffen mit ben
Watmluftmaßen aber auch weiterhin zeitweise Bewölkung
unb Gewitterstimmung verursachte . Seit Dienstag kam es
babei bereits vereinzelt zu leichten Schauern .

Temperaturen unter dem Gefrierpunkt .
Schon Freitagnachmittag beutete ein stärkerer Druckfall

darauf hin , daß eine im Gange befindliche Umgestaltung der

eifrigen Anhängern dieses schönen Sports belagert . Die er »
3' eiten guten Ergebnisse der einzelnen Schützenmannschaften
bes. WEmpfen sind nicht zuletzt auf fleißiges Training zu -
ruckzufuhren . Auch die Einheiten der Politischen Leiter , der
SA . und der Hitlerjugend benutzen pst die Schießstänbe zu
Übungsschießen .

Baulücke wird geschlossen . Durch den Neubau eines
Wohnhauses an der Bergstraße wird nun auch bie bort vor -
hanbene Baulücke geschlossen .

„ Altersjubilarin . Am Montag begeht Frau Marie
Hohn , Wwe ., Schiersteiner Straße 2 , ihren 75 . Geburtstag .

Sachbefchäbiguna . In der Nacht zum 14 . März
wurden in der Wiesbadener Straße , von unbekannten
Tätern , die oberen Verzierungen einer Zementgartenein -
faßung heruntergerißen . Es muß erhebliche Gewalt an -
gewendet worden sein . Angaben , die auf Wunsch vertraulich
behandelt werden , erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 83 .

Wiesbaden - Gonnenbsvg .

Theqter > Kurhaus > Film )
Deutsches Theater . Samstag , 26 . März , 20 — 23 Uhr : „ Heinrich

und Friedrich
" . St .-R . F 24 . — Sonntag , 27 . März , 14 bis

17 Uhr : „ Die Puppe "
. Außer Stammreihe : 20 —22 .15 Uhr :

„ Martha " . St .-R . A 25 . — Montag , 28 . März , 19 .30 bis
22 .15 Uhr : „Die luftigen Weiber von Windsor " . St .-R . B 26 .

Residenz -Theater . Samstag , 26 . März , 20 — 22 .30 Uhr : Gast¬
spiel der 8 Entfeßelten in „ Gute Besserung “

. — Sonntag ,
27 . März , 20 - 22 .30 Uhr : Die 8 Entfesselten in „Gute
Besserung . — Montag , 28 . März , 20 — 22 .40 Uhr : „Die
Primanerin

" .
Kurhaus . Sonntag , 27 . März , 16 — 17 .45 Uhr , im großen Kur¬

haussaal : Rundfunk -Konzert . Leitung : Musikdirektor August
Vogt . Eintrittspreis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .
20 Uhr im großen Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapell¬
meister Ernst Schalck . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Das Nachtlager
in Granada " ( E . Kreutzer ) . 2 . Lied an den Abendstern , aus
der Oper „Tannhäuser "

( 3t . Wagner ) . 3 . Ballettmusik aus „ La
Eioconda " ( A . Ponchielli ) . 4 . Hesperusbahnen , Walzer ( Jos .
Strauß ) . 5 . Intermezzo aus der Oper „ Der Bajazzo

"
( R .

Leoncavallo ) . 6 . Ouvertüre zur Operette „ Boccaccio " ( Fr .
v . Suppe ) . 7 . Melodien aus der Operette „Glückliche Reise "
( Ed . Künnecke ) . 8 . Florentinermarsch ( I . Fucik ) . Eintritts¬
preis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . — Montag ,
28 . März , 20 Uhr , im großen Kurhaussaal : Zu Ehren der
50 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin ,
zusammen mit der Deutschen Gesellschaft für Kinderheilkunde ,
Fest -Konzert . Leitung : Earl Schuricht . Solist : Erich Röhn
( Violine ) , I . Konzertmeister des Berliner Philharmonischen
Orchesters . Orchester : Städtisches Kurorchester . Ludwig van
Beethoven : Ouoettüre zu „Egmont " . Ludwig van Beethoven :
Violln -Konzert . Joh . Brahms : 2 . Sinfonie in D - dur . Ein¬
trittspreise : 1 .00 , 1.50 , 2 .00 , 3 .00 RM .

Brmrnenkol - nnade . Sonntag , 27 . März , 11 .30 Uhr : Früh .
Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig .

Scala -Variete . Doppelgastspiel der Schönheitstänzerin Roana
und Hungaria -Truppe mit weiteren 7 Attraktionen .

Filw - Theater .
Ufa -Palast : „ Kameraben auf See "

.
Walhalla : „ Musketier Meier III .

“

Thalia : „ Rätsel um Beate "
.

Film -Palast : „ Immer wenn ich glücklich bin "
.

Capitol : „ Unternehmen Michael "
.

Apollo : Autobus S “
.

Luna : „ Unter Ausschluß ber Öffentlichkeit "
.

Olympia : „ Husaren heraus "
.

Union : „ Gleisbreieck “
.

Urania : „ Die graue Same “
.

^ vorauf
Das Kostüm
nimmt in dieser Früh¬

jahrsmode eine bevor¬

zugte Stellung ein .

GroßauswahlEleganz
und Preiswürdigkeit
kennzeichnen unsere

Leistungsfähigkeit
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Das Echo
auf Ihre Anzeige im

„ Wiesbadener Tagblatt "

f RIGIDA 1R tOBHEK
Hf ' '

Köppersbusch - Herde

Franz Stoll
Wiesbaden

Hellmundstr . 33 - Fernruf 20255

W

4 - Farbstift - Kuli RM . 6 . 50

Tintenkuli und

4 - Farbstift im

Lederetui RAA. 14 —

Schönes Geschenk

KOCH AM ECK

ißritfitwrlkd
k E . SEiß J
^ ^ KLÜurgsklZ.̂

Frankenstraße 25

Ehedariehen ! Kein Laden !

Gelegenheitskäufe !
Wanderer -Limousine W 23 — 62 PS letztes

Modell . 4türig . in schwarzer Lackierung ,
Audi - Cabriolet . 55 PS . letztes Modell , in wein -

roter Lackierung u . Ledervolsterung . 4 zensier ,
als Vorsübrungswagen 7000 km gelaufen , in
einwandfreier Verfassung , sofort 15 % unter
Listenvreis abzugeben . Gebrauchte «rabrzeuge
werden evtl , zum Taxwert in Zahl , genommen .

Georg Karl & Co ., Anto -llnion - Bertretung
Mainz . Parcusstrabe 11 . Ruf 33547 .

Das Haus für Damenkleidung mit der besonderen Note

WIESBADEN

Kirchgasse 64 am Mauritiusplatz

preiswerte gebt. Wagen
Opel Kadett - Svez .- Limoufine ,

12000 km
1,3 Ltr . Opel , Cabriolet
2,0 Ltr . Opel , Cabriol, . 4senstr .
2,0 Ltr . Opel , Limousine , 4tür ,
Adler Trumpf Junior , Lim ..

10 000 km . 6fach bereift
1,1 Ltr . Hanomag , „ Earant

" -
Limousine

1,5 Ltr . Hanomag , „ Rekord " -
Limousine . mit Rolldach

1 Tonner Standard -Pritschen¬
wagen , 8000 km

Waus Wiesbaden
G . m . b . H .,

Ovelbaus , Am Babnbofsvlatz .

MAURO - Kaffee , die feine Bremer
Marke , RM 2 .80 , zu haben nur bei

Willi Königstedt , Lebensmittel , Fein¬
kost,Weine u . Spirituosen , Sedanplatz 3

Uedervnflund Bervt*
gungderNervenbring«

^ OLBAS
do» reie pflgtnHr.be
XoueeiNeL

Reform - und

Kräuterhaus

Wleyrer
RheinstraBe71

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Üa ^ endet in Teistun - und Schönheit g

der neue 5ri ^ idaire

Ein Kühlschrank , wie ihn sich erfahrene Hausfrauen D
immer gewünscht haben

' ------ - ■■ 1 ■— M

H Unverbindliche Beratung 11
von der General -Vertretung II

I WEBERGASSE 8 HANS STUCK TEL . 28951 |
^ illlllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!lllillllllllliK"lllllll!IÜH

Guteneur Msß IlMAleN
Reichs - Patent - wertige Korsetts preisw . in reich . Auswahl

Amt geschütztes Korseltmeixler
Taunusstraße 32 : Telephon 27250

671 Millionen

Abschnitten sind zu habenvriginallose in allen

Sportanzug / Gr ^ ße Auswahl

Kleider Betz
Bin ab heute unter Fernruf 61205

erreichenzu
WAGEMANNSTRASSE 5

Hans - Jüroen Peters
Ä Auf Wunsch Teilzahlung

N

E L E KT R O
V DIENST /

I Haus - I

।Verwaltg . |
. erledigt .

। fachkundig i

. K . Spannuth .
' früh .Bankbeamte
|Geisbergstr .22 |

Glücklich
Große Burgstr . 14

( Nähe Schloß )

Habelmann
Mauritiusstr . 14

( Nähe Vereinsbank )

Gebt den Tiere »
täglich öfters

frisches
Trinkwasser !

Gartenausführungen
WIESBADEN - SCHIERSTEIN
KARLSTRASSE 18a

BMW -

Limou¬
sine

2Liter,45PS , in
tadelloserVer -

fassung , sofo , t
zu verkaufen
Scharnhorst -

str .5,Tel .28664

Oelbermann
Bahnhosstr . 15

(Nähe Hauptpost )

E . Kern
Adelheid str . 28

(Ecke Adolfsalle » )

naung noch am

Tage des Erscheinens ,

Neugasfe . Ecke Ellenbogengasse
er ist bekannt für Herrenkleidung von
gutem Ruf .

Elegante Straßen - Anzüge

Übergangsmäntel

für Herren und Damen

Das Gestrige
k macht alt

Näbmafchinen -
Revaratnren

vrw . Tb . Brück .
Eoetbeftraße 18 .

erhalten Sie einen schönen

Näb - u . Flickerin
Masch .- Stovfen .

bat Tage frei .
Ang . u . T . 805
an Tagbl . -Verl .

VON RM 24so AN

Auto - Licht

ÖMEMS
Bismarckring 42

Bis 2500 RM .

jährlich
Einnahmen und
mehr im Winter
u . Sommer durch

Cbamvignon -
Pilzzucht

i . Keller . Stall .
Boden . Schupp . .
Remise . Garten
usw . Wir kaufen
die Ernte u . er¬
teilen Auskunft .

Ublenhorft -
Berfand .

Hamburg 21 .

Prima

SralWel
2 Ztr . Flawa .
2 Ztr . Boran ,

zum Tagespreis
verkauft

P . Kövvers .
Wiesbaden .
Dotzbeimer

Str . 36 . Bdb . 3 .

Begin
» W

f . Herrenbekleid .
Otto Midwer ,

Frankfurt a . M .
Vertreter :

Zietenrina 4 ,

Plentz .
- 8Vheiil ! A

In 5 Klassen 343000 Gewinne

Staatslottelie
Fast jedes zweite Los gewinnt

Vorzüge unterstreichen -

Mängel geschickt verdecken

darauf sollten auch Männer bei der Wahl
ihrer Kleidung Diel mehr Wert legen .
Deshalb wird man Ihnen bei Moden -
Frey nur dann zum Kaut eines Mantels
oder Anzuges raten , wenn das Stuck Sre
auch wirklich vorteilhaft kleidet . Dabei
brauchen Sie keineswegs .das erste be¬
liebige Stück zu nehmen , er ist aut Herren -
kleidung spezialisiert und das ermöglicht
die Erfüllung auch anspruchsvollster
Wünsche bei ^

Sie finden bei mir

die deutschen Qualitätsräder

Adler

Wanderer | r a cn
Brennaborj von 04 . 0 U an

Gute Spezialräder ab 45 . -

Ueber 50 verschiedene Modelle .

Teilzahlung gestattet .

Wanderer - Motorfahrräder
Modell 1938 eingetroffen .

Annahme von Darlehensscheinen .
Alte Räder werden eingetauscht .

Fahrrad - Klauß
Bleichstraße 15 ( am Boseplatz )

Durchgehend geöffnet .

Dahlienlnollen
wunderbare

Farben , verkauft
Jung .

Friedrichftr . 44 .

Handschuhe w .
Atro . , gef . u . rev .
Seappini , Hell¬
mundstr . 34 , 1 .

WM
in schön . Ausw . .
Umarbeiten von
1 .50 an . Else

Eiffert - Engel ,
Weilstraße 21 .

Erktklasstge
Schneiderin

emvf . s. f . eleg .
Gard . i . Haufe .
Tag 5 Mk . Ges .
Ang . 3 .604 T .- B .

Es ist ja so einfach : Kaufe
Kuhn ’s - Gesundheifs - Schuhe !
Sie entsprechen der neuesten
Geschmacksrichtung : Ge¬
sundheitsschuhe , die dem
sportlichen Zeitgeist gerecht
werden und doch mit allen
Vorzügen vollkommener
Eleganz .

Schuh - Kuhn
Wiesbaden :
Bleichstraße 11 , Kirchgasse 9
W .- Biebrich :
Horst -Wessel -Straße 26

<o 11

Starke Lewurr .

Weinreben
zu vk . Sckeden .

Frankfurter
Straße 83a .

Rosenstöcke - .35 .
Ea .-Aua .- Str . 8

Brink , Ruf 22049

denn ab 14 .30 Uhr wird das Wiesbadener

Tagblatt bereits ausgetragen , um 16 Uhr
haben schon viele den Anzeigenteil durch¬
sucht um sofort ihr Angebot zu machen .
Und am Erscheinungsfage können Sie
noch Ihre Anzeige aufgeben , also was
Ihnen nach beendeter Arbeit oder über
Nacht eingefallen ist,kann gleich morgens
früh zu einer für Sie arbeitenden Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt aufgegeben
werden . — Beachten Sie jedoch bitte «

®
Uhr vormittags Anzeigen -

Annahme - Schluß

an unseren Schaltern

m Neuer
Spielbeginn

M . 22 . April

^ Nachdruck auch auszugsweise verboten .) Part , rechts .
. (Rachdmck «»4 M - rugsMife ° cS ° i-n >> Rachm , 3 -6 Ujt .

| Weiße Leghorn
von Hennen mit
hoher Eierleistung

gebe ab :

Bruteier

Küken

Junghennen
Geflügelhof Lotz
am Sportplatz
Kleinfeldchen

Post nach
Albrechtstr . 32 , II.

IIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIII

MPenWngen
Tomatenvfähle .
u . Gartenlatten
lief , frei Lager

oder Garten
Hol,Handlung

Wilb . Seel ,
Breithardt .

Bestellungen
nimmt entgegen

Oskar Muller ,
Steinstraße 8 ,

iiiiifiiimiuninuuHHîHliHH

Mer -Wden
zu vk . Krämer ,
Germaniavlatz 1

Heimarbeit .
Frl . emof . stck
in Flicken und
Weißstick We !t -
cndstr . 32 . 1 r .

« laste
bei den Staatliche « Lotterie - Einnahmen Wiesbaden

Neuer
Spielbeginn

22 . April

Ein

Tausendkünstler . . .

mit einem Feuer !

DKW

so ein Dauerbrand¬

herd mit Union -

Briketts ! Erkocht ,

backt , brät, . grillt ,

gibt warmes Wasser

undwärmtdieKüche

. . . und das alles

MÖBEL

DARMSTADT
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